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Donnerſtag den 21. April 1859. 


Amtliches. 


Berlin, 21. April. Se. K. H, der Priuz⸗Regent haben im Namen 
Sr. Majeität des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Froßherzogl. meck⸗ 
lenburgiſchen Poſtrath und Vorſtand des Hof⸗Poſtamts zu Nenjtrelig, Ling⸗ 
nau, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, jo wie dem Appellationsgerichts- 
kath Grafen zu Stolberg, Wernigerode zu Breslau, dem Pfarrer Rei⸗ 
e zu Trillfingen, in den hohenzollernſchen Landen, und dem Steuereinnehmer 
chueler zu Gniewkowo, im Kreiſe Ingwraclaw, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Kla ez ferner dem Bürgermeiſter Offenberg in Münſter; ſo wie dem 
Bürgermeiſter Zahn zu Dortmund, im Regierungsbezirk Arnsberg, den Titel 
Over⸗Bürgermeiſter“; dem bei der Regierungs- Hauptkaſſe zu Breslau ange⸗ 
fielen Kaſſirer Dam ke den Charakter als Rechnungsrath; und dem Prinz⸗ 
en Hof⸗Zahnarzt Mittelhaus hierſelbſt den Charakter als Hofrath zu ver⸗ 
leihen ; auch dem Lehrer bei der Akademie der Künſte zu Düſſeldorf, Profeſſor 
Jo h Keller, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Heiligkeit dem 
Papſte ihm verliehenen Ritterkreuzes des St. Gregorius⸗Ordens zu ertheilen. 
Se, Majeſtät der König von Hannover ſind hier eingetroffen und 
im K. Schloſſe abgeſtiegen. i l 
gekommen: Se. Durchl. der Prinz Friedrich 
Polftein-Sonderburg-Auguftenburg, und Se. i 
Geheime Rath, Kammerherr und außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am K. ſpaniſchen Hofe, Graf von Galen, von Köln. 
Abgereiſt: Der Fürſt von Hatzfeldt, nach Trachenberg. 


2 Schleswig⸗ 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
London, Mittwoch, 20. April, Vormittags. De 
heutige Morning Herald“ ſagt, dadurch, daß Sardinien in 
eine allgemeine gleichzeitige Entwaffnung vor Beginn des 


13. der Wirkliche 


Kongreſſes willigte, falle das größte Hinderniß weg. Der 


„Herald“ widerlegt das Gerücht, daß engliſche Kriegsſchiffe 
18 Trieſt gehen Fürden. — Mit der Ueberlandpoſt einge⸗ 
troffene Nachrichten melden aus Bombah vom 26. d. Ms., 
daß ſämmtliche Redellenheere geſprengt ſeien, und nur in Ne⸗ 
paul noch 8000 Mann von Bahadur bedrängt würden. 
(Eingegangen 21. April, 7 Uhr Morgens.) 

Paris, Donnerstag, 21. April. Pas „pays“ meldet: „Ale 


Hinderniſſe, welche det Eröffnung des Kongreſſes im Wege ſtan- 


den, find befeitigt. Piemont willigt in die Forderung einer gleich⸗ 


Zeitigen allgemeinen Entwaffnung, und durch eine Pepeſche erfahren 


1 Ankunft in Poſen: 21. 852 


wir, daß Oeſtreich der Dulaffung Sardiniens zum Kongreß feine 
Bufimmang ertheilt. Der Kongreß wird binnen Kurzem zufom- 
Mentreten, und man darf hoffen, daß aus feinen Beratungen ein 
daneruder Friede hetvorgehen werde.“ (Man vergleiche indeß das 
Telegramm aus Berlin. D. Bed.) 


Aufgegeben in Berlin 21. April 8 Uhr 37 Min. Vormittags. 
1 5 Vormittags. 


Berlin, Vonnerſtag, 21. April. Die heutige „Preußische 


5 Jeitung⸗ bringt über die gegenwärtige Lage einen Leitartikel, dem 


wir Folgendes entnehmen: Die unansgeſetzten Bemühungen der ver- 
mittelnden Mächte haben bisher den erwünſchten Erfolg nicht ge⸗ 
habt. Namentlich iſt die Hoffnung auf Zuſtandehommen des Kon- 
kreſſes mehr und mehr geſchwunden, indem die Entwaffnung der 
dich gegenüberſtehenden Mächte nicht zu erzielen geweſen. Vie preu⸗ 


ſche Uegitrung hat während der Vermittelungsvtrſuche, zu wel- 


chen Preußen als Mitzeichner der Verträge und als eine mit allen 
betheiligten Staaten befreundete Macht berufen war, keinen Augen- 
blich diejenigen Pflichten außer Acht gelaſſen, welche feine Stellung 
als deuiſche Bundesmacht ihm auferlegt. Wohlbehaunt mit dem 
Beitverluft, welchen. die, Organifation des Bundes bei Herſtellung 
der Vertheidigungsmittel nothwendig verurſacht, hat die preußiſche Be- 
Bierung ſchan bisher ſowohl ſelbſt vorſorgliche Vorfchläge für ditſen 
wech gemacht, als auch zu einzelnen Vorkehrungen für denſelben 
bertitwilligſt mitgewirtt. 
Da inzwiſchen die Lage den ernfteften Charakter angenommen, 
„JO hält es die preußifche Regierung nunmehr an der Zeit, dem deut- 
chen Dunde auch eine allgemeine Maaßregel im Inttreſſe feiner 
Bicherheit votzuſchlagen, und iA dieſem Vorſchlage nunmehr ſchon 
durch die Anordnung der Kriegsbereitſchaſt dreier Ar- 
metkorps vorangegangen. Diefe Kriegsbereitſchaſt det zur Nil- 
ing des prtußiſchen Dundeskontingents beſtimmten Armeekorps, 
mit der vom diesfeifigen K. Bandestagsgefandten alsbald an die 
Dundesverſammlung zu ſtellende Antrag auf gleiche Dereitfchaft der 
anderen Jundeskontingente, haben lediglich einen, dem defenfinen 
Charakter des Bundes entſprechenden Zwech, und es liegt ihnen jede 
aggeeffive Pedentung ſern. Penn Preußen hält nach wie vor feine 
Neltung als vermittelnde Kiacht bei Löſung der schwebenden Frage 
ſowohl im eigenem, als im Inttteſſe feiner deutschen Jundesgenoſ⸗ 


2 
Aufgegeben in Berlin: 24. April 9 uhr 53 Min. Vormittags. 
Ankunft in Poſen: 2. 10 40 Vormittags. 


3 — 
5 CH Poſen, 21. April. 
di „Wenn die Könige bauen, haben die Kärrner zu thun“: der 
ichteriſche Spruch hat auch auf politiſchem Gebiete ſeine Wahrheit 
und dürfte hier etwa dahin lauten, daß, wenn die Staatsmänner 


Es gehören ſolche Erörterungen zum Theil in die ihne 
jener phantaſtiſchen Träume, welchen wir mancherlei Pläne zur Um⸗ 
geſtaltung der Karte Europa's zu danken haben, und es liegt nicht 
in der Aufgabe ernſter Publiziſtik, dieſelben weiter fortzuſpinnen. 
Dagegen wüſſen wir aber allerdings unſern Leſern diejenigen Pro⸗ 
jekte vorführen, welche, wenn auch zweifelhaften Urſprungs, unmit⸗ 
telbar an die Kernpunkte der ſchwebenden Unterhandlungen anknüpfen 
und daher möglicher Weiſe die Grundlage künftiger Vereinbarungen 
bilden können. 
So haben wir uns jüngſt mit den Angaben der 1 Blät⸗ 
ter über das in Frage ſtehende Präliminar⸗Programm des Kon⸗ 
reſſes beſchäftigt. Heute haben wir ein von der norddeutſchen 
Pre e veröffentlichtes und vielbeſprochenes Projekt zu prüfen, wel⸗ 


ches unſer vaterländiſches Intereſſe näher berührt, inſofern es dem 


Der 


preußiſchen Kabinet die Leitung des Nee ans 
heim giebt, und die Grundzüge eines eventuellen Bündniſſes zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſtreich entwirft. Nach Anweiſung des vor⸗ 


liegenden Projektes würde 3 5 wo möglich in Verbindung mit 


England, ſich erbieten, mit Oeſtreich einen Vertrag abzuſchließen, 
durch welchen 29 7 ſich verpflichtet: 4) feine italieniſchen Spe⸗ 


zial⸗Verträge entweder zu kündigen oder in bloße Defenſiv⸗ 


Verträge umzuwandeln, unter allen Umſtänden die Beſtimmun⸗ 
gen berieben, welche Oeſtreich ein Recht der Intervention in die inne⸗ 
ren Angelegenheiten der italieniſchen Staaten gewähren, aufzuheben; 
2) für ſeine Politik in Italien das Prinzip der Nicht⸗Jutervention als 
maaßgebend anzuerkennen; 3) ſeine Stellung in Piacenza auf das 
Maaß der Verträge zurückzuführen, welche ihim nur ein 
recht daſelbſt einräumen; 4) die römiſche 7 8 
mit der Räumung Roms und Civita Veechig durch die Franzoſen 
u räumen; 
antaſtbarkeit ſeines Territorialbeſißes in Italien durch Piemont, in 
gleicher Weiſe die Unantaſtbarkeit dieſes anzuerkennen; endlich 
6) in einen allgemeinen europäiſchen Kongreß zu willigen, um auf 
Grundlage der vertragsmäßigen Territorial⸗ und Souveränetäts⸗ 
rechte über die zur Abſtellung der auf der appeniniſchen Halbinſel 
waltenden Mißſtände gemeinſam zu empfehlenden Maaßnahmen 
ein Einverſtändniß der Großmächte zu erzielen. Dagegen würde 
Preußen, eventuell in Verbindung mit England, ſich verpflichten, 
1) auf Grund dieſer Konzeſſionen Oeſtreichs Frankreich und Pie⸗ 
mont zur Erhaltung des Friedens zu beſtimmen; 2) eventuell jedem 
bewaffneten Einſchreiten Frankreichs in Italien ſich zu widerlegen 
und dem entsprechend: 3) im Falle des Ueberſchreitens der Alpen 
durch face Truppen als Alliirter Oeſtreichs Frankreich den 
Krieg zu erklären. 0 
Es iſt nicht zu verkennen, daß die hier vorgeſchlagenen Grund⸗ 
lagen der Vermittelungspolitik, falls ſie die Züſtimmung der be⸗ 


theiligten Mächte fänden, zur ſchleunigen Löſung der obwaltenden 
Schwierigkeiten beitragen könnten. Der Plan hat offenbar die Ab⸗ 


ſicht, einen wichtigen Theil der zwiſchen Oeſtreich und Frankreich 
ſchwebenden Streitpunkte im Voraus zu erledigen und inſofern die 


Aufgabe des Kongreſſes einfacher zu geſtalten, da derſelbe ſich aus⸗ 


ſchließlich mit der Frage der inneren Reformen für Italien zu be⸗ 
ſchäftigen haben würde. Aber wir müſſen darauf hindeuten, daß 
jenes Programm gleichzeitig an Oeſtreich und an Preußen Forde⸗ 
rungen ſtellt, welche die ernſteſte Erwägung verdienen. Oeſtreich 
würde nämlich von 1 alle bisher von dem Tuilerienkabinet 
verlangten Zugeſtändniſſe gewährt haben und ſtände in Gefahr, 
auf dem Kongreſſe ſelbſt noch eine Sturmfluth neuer Anſprüche 
A zu ſehen. Preußen aber wäre unlösbar an die Ge⸗ 
chicke Oeſtreichs gekettet und hätte zu beſorgen, daß Frankreich mit 
der ganzen Wucht feiner friſchen und wohlgerüſteten Streitkräfte 
she auf den Rhein losginge, um Deutſchland ſtatt Italiens zum 
Kriegsſchauplatz zu machen. 4000. a 

- Deshalb halten wir den Wunſch für gerechtfertigt, daß Preu⸗ 
ßen, ſo lange ein friedliches Ergebniß noch möglich erſcheint, an 
den Grundlagen der bisherigen Vermittelungspolikik feſthalte, welche 
ihm die Freiheit läßt, feine Beſchlüſſe jeder Zeit der eignen Würde 
und den Intereſſen Deutſchlands anzupaſſen. 


Deut ſchland. 

Ab Preußen. Berlin, 20. April. 871 Entwaff⸗ 
nungsfrage; Unterhandlungen zwiſchen Preußen 
und Oeſtreich; die preutziſchen Vorbereitungen. 
Die Vorverhandlungen über den Kongreß ſchleppen ſich ſo langſam 
hin und gebären ohne Unterlaß ſo viel neue Schwierigkeiten, daß 
jelbft den Diplomaten die Geduld zu reißen beginnt. Ein öſtrei⸗ 
chiſcher Staatsmann ſoll ſehr treffend geäußert haben, der gegenwär⸗ 
tige Depeſchenwechſel ſehe auf ein Haar einer Unterhaltung zwiſchen 
zwei tauben Perſonen ähnlich, von denen jede immer widerfinnig 
auf die Anfrage der anderen antwortet und doch den Faden des 
Geſprächs nicht fallen laßt. Auch Graf Derby deutete im briti⸗ 
ſchen Oberhauſe mit ernſter Rüge auf das Spielen gewiſſer Regie⸗ 


Garniſons⸗ 
eichzeitig 


5) unter der Vorausſetzung der Anerkennung der un⸗ 


94. 


In ſerat e., 
(41 Str. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er. 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an ⸗ 
genommen. 


Be 


ngöprinzip anzuſchließen. 


That die 73 75 
D 


davon, daß der Beſuch des u Wien Albrecht durch die Sendung 


Konferenzen, welche der Prinz⸗Regent ſeit mehreren Tagen mit den 
bei der Leitung der auswärtigen Politik und bei kriegeriſchen Vor⸗ 
bereitungen zunächſt betheiligten Miniſtern abhält, bekunden deut⸗ 
lich genug, daß Preußen die Nothwendigkeit erkennt, ſich für ein⸗ 
tretende Fälle geräftet zu halten. Indeß M fur den Augenblick ſelbſt 
von theilweiſen Mobiliſirungen oder Truppen⸗Zuſammenziehungen 
noch Abſtand genommen worden. 

(Berlin, 20. April. [Vom Hofe) Heute Morgen 
wurden wir mit der Nachricht üderraſcht, daß der König von Han⸗ 
nover zum Beſuch eingetroffen ſei, und daß die übrigen 175 Bäfte 
in Folge dieſer Depeſche, die geſtern Abend ſpät hier einging, ihre 


Abreiſe verſchoben hätten. Der König kam ½8 Uhr Morgens hier 


militäriſchen Begleitern ab. Nach der Abfahrt des 


an; bei ſeiner Ankunft waren der Prinz⸗Regent und die ſämmt⸗ 
lichen Prinzen, der Großherzog von Mecklenburg und die hohe 
Generalität auf dem Perron anweſend; als Ehrenwache war die 
5. Kompagnie des 2. Garde⸗Regiments mit der Fahne und der 
Regimentsmuſik aufgeſtellt. Nach einer herzlichen Begrüßung 


nahm der König, geführt vom Prinz⸗Regenten der Ehrenwache die 


Parade ab, während die Nationalhymne geſpielt wurde. Hierauf 
geleitete der Prinz⸗Regent ſeinen hohen Gaſt nach dem Schloffe, 
wo ihm alsbald der Erzherzog einen längern Beſuch machte. Der 
Prinz⸗Regent begab ſich aus dem Schloſſe in ſein Palais und ar⸗ 
beitete ſofort mit dem Kriegsminiſter und den Generalen v. Neu⸗ 
mann und v. Manteuffel; ſpäter wurden die ſämmtlichen Kabinetömit- 


glieder zu einem Konſeil ins Palais beſchieden, und nahm auch wieder 


der Prinz Friedrich Wilhelm an der Berathung Theil. Um 4 Uhr 
war Tafel beim Prinz⸗Regenten, und nach der Tafel verabschiedeten 
ſich bei der königlichen Familie die ſämmtlichen hoben Gäſte und 
auch der Fürſt von Hohenzollern. Der Fürſt reiſte von Potsdam 
aus in der Begleitung ſeines Sohnes, des Erbprinzen Leopold, 
um 6½ Uhr nach Düſſeldorf ab, will aber ſchon am nächſten Dien⸗ 
ſtag wieder zurück ſein. Der Erzherzog trat um 7 Uhr die Rück⸗ 
reiſe nach Wien an und begab ſich zunächſt im 71 unſers 
Königs nach Dresden. Vom Schloſſe aus gab ihm der Prinz⸗ 


Regent bis zum Anhalter Bahnhofe das Geleit, und hier hatten 


ſich bereits die ſämmtlichen königlichen Prinzen, der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg, der Prinz Friedrich von Heſſen⸗ 
Kaſſel, Prinz Wilhelm von Baden, die aht Generalität 
die Geſandten Oeſtreichs und Sachſens zur Verabſchiedung ver⸗ 
ſammelt. Der Erzherzog umarmte und küßte beim Abſchiede in 
herzlicher Weiſe den Prinz⸗Regenten auf dem Perron, drückte allen 
übrigen hohen Perſonen die Hand und reiſte alsdann mit ſeinen 
h. ahrt des Zuges begaben 
ſich die hohen Herrſchaften und meiſt auch die übrigen hochgeſtellten 
Perſonen nach dem Potsdamer Bahnhofe und verabschiedeten ſich 
hier vom Könige von Hannover, der mittelſt Extra uges um 8 Uhr 
Abends ſich nach Hannover zurückbegab. Der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin wird erſt um 11 Uhr Nachtsſdie Rückreiſe nach 
Schwerin antreten. Morgen Vormittag werden die Mitglieder 
der königlichen Familie in der Kapelle des Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm das heilige Abendmal feiern; der Prinz und die Frau Prin⸗ 
eſſin Friedrich Karl find deshlb ſchon beute Deiting von Potsdam 
er angekommen. So eben höre ich bei der Abreiſe des Königs 
von Hannover, daß der König von Sachſen den Erzherzog Albrecht 
in Röderau erwarten werde, und es ſtehe zu vermuthen, daß au 
er noch an unſern Hof kommt; auch von dem Beſuch des Königs 
von Bayern war unter den Militärs die Rede. 

J. Berlin, 20. April. [Angelegenheiten Neapels; der alte 
Fürſt Miloſch in Kragujewazz Militär ⸗Erſatzkommiſſton.] 
Man ſprach in dieſen Tagen bei Hofe mit großer Zurückhaltung über die Auge ⸗ 


legenheiten Neaßels, da der anweſende Erzherzog Albrecht der Bruder der Kö- 
nigin beider Sieilien iſt. Der berühmte Erzherzog Karl hatte nur zwei Töchter. 
Die erwähnte Königin beider Sieilien war die ältere; die jüngere iſt mit ihrem 
Vetter, dem Erzherzog Rainer, vermählt. Die erſtere wurde mit 20 Jahren 
dem König Ferdinand II. der bereits Wittwer von einer Prinzeſſin von Sar- 
dinien war, vermählt. Aus der erſten Ehe iſt nur der Kronprinz, Hoabg von 
Calabrien, aus der zweiten aber find neun Kinder entſproſſen. Der Alteite 
Sohn, Graf von Trani, iſt ein ſehr lebhafter, jetzt 20 jähriger Prinz. Es ſcheint 
ſich eine politiſche Partei gebildet zu haben, welche dem letztern die Krone, ohne 
daß er bei Lebzeiten des Herzogs von Calabrien dazu berechtigt wäre, zuwenden 
will, und man beschuldigt die Königin, daß fie aus mütterlicher Liebe jene Par⸗ 
tei unterjtügt, Aehnliche Intriguen find öfters an dieſem Hofe vorgekommen. 
Zu verſchiedenen Malen war die Köntyin und nicht der König de facto Regent. 
Beſonders war dies der Fall während der Regierung Königs Ferdinand I. (des 
Großvaters Ferdinands IL) und feiner Gemahlin, der Erzherzogin Karoline. 
Sie regierte zu einer Zeit, wo heftige Stürme im vereinigten Königreiche tob» 
ten, und der Hof unter engliſchem Schutze nach Palermo 10 Königin Karo- 
line ſtarb 8. Sept. 1814, nachdem fie die Intereſſen des Thrones noch perſön⸗ 
lich in Petersburg vertreten hatte, wie ſie dieſelben auch beim Wiener Kongreß 
vertreten wollte. Der Almanacco reale del regno delle due sicilie für 1858 
giebt den Flächeninhalt beider Königreiche auf 32,530 ital. oder 2033 geogr. 
Meilen an. Die Bevölkerung betrug faſt 10 Mill. Seelen. Die Einkünfte 
gerrägeten 33 Mill. Dukaten; ſie deckten die Ausgaben vollſtändig. Die 
tagtsſchuld beläuft ſich auf nicht ganz 122 Mill. Dukaten; davon kommen 
nur wenig über 20 Mill. auf die Inſel Sicilien. Die aktive Armee beſteht na 
den Angaben eines jetzt in Neapel befindlichen preuß. Stabsoffiziers aus 94. 
Mann. Davon gehören 66,000 M. der Linien⸗Infanterie und 10,000 der kgl. 
Garde an; die Kavallerie zählt mit Inbegriff eines ſtarken Gendarmeriekorps 
gegen 7000 Pferde. Das Artilleriekorps iſt von bedeutender Stärke, und ka 
auch das Geniekorps, das aus Sappeurs, Mineurs und Pioniren beſteht. Das 
erſtere umfaßt 6400 Mann und 1347 Pferde. Als ſehr wohl geübt rühmt man 
das Artilleriebataillon der Schweizer und die berittene Batterie. An die aktive 
Armee reihen ſich c a ne. Infanterie des Reſervekorps und 3000 M. 
Küſtenartillerie an. Die 6000, vier Infanterie⸗Regimenter bildenden Schwei⸗ 
zer kommandirt der Gen, Lieut. Sigriſt. Die vorzüglichſten Generale find Sel- 
vaggi, Marquis de Majo, die Herzöge St. Pietro, Iſchitelta, Caſtel cicale 
u. f. w. Der letztere iſt Statthalter jenſeits der Meerenge. Ein ſehr ausge⸗ 
zeichneter Offizier iſt der Chef des Generalſtabes, General Br. Garofalo. Die 
Flotte beſtand 1858 aus 110 Kriegsſchiffen, unter denen ſich 3 Linienſchiffe, 6 
Fregatten und einige 40 Dampfer befinden. Eigenthümlich ſind dieſer Flotte die 
Boote mit Paixhans⸗Haubitzen. Dieſe Flotte iſt mit mehr als 1000 Feuer⸗ 
ſchlünden armirt, und ein Bruder des Königs, Graf d' Aquila, iſt erſter Admi⸗ 
ral und zugleich Präſident des Admiralitätsrathes. Erwähnenswerth iſt, daß 
neben den Katholiken im Ganzen nur ungefähr 78,000 albaniſche Griechen, die 
unter Anerkennung des Papſtes dem Ritus der orientaliſchen Kirche treu geblie⸗ 
ben, ferner noch nicht ganz 8000 Evangeliſche und 2500 Juden im Königreiche 
leben. Für den Unterricht iſt erſt in der allerneueſten Zeit durch Vermehrung 
der Schulen etwas geſchehen. Eine ſehr große Anzahl von Mädchen werden in 
den Klöjtern und frommen Stiftungen erzogen, aber nur der 200 Theil von 
ihnen iſt nothdürftig im Leſen und Schreiben unterrichtet. Die Zahl der Geiſt. 
lichen iſt noch in dieſem Augenblick ſehr groß. Man zählt im Ganzen an 33,000 
geiſtliche Perſonen, unter ihnen gegen 13,000 Mönche und mehr als 10,000 
Nonnen. — In dieſen Tagen fand die Geſtellung der Jungen ee 
vor der Erſatztommiſſion in Berlin ſtatt; es wurden bei dieſer Gelegenheit nicht 
mehr Rekruten ausgehoben, als in anderen Jahren, im Gegentheil fanden ſehr 
viele Berückſichtigungen und Zurückſetzungen für die nächſte Geſtellung ſtatt, 
auf die man unter den Verhältniſſen der Gegenwart gar nicht gehofft hatte. 
Auch dieſe Thatſache ſpricht deutlich dafür, daß bis jetzt die immer noch ſehr ver⸗ 
breitete Nachricht von einer a mehrerer Armeekorps der Begrün⸗ 
dan ehtbehrt! — Ein hier aus B 


n, wieder als erblicher Fürſt in Belgrad einzuziehen, ſcheint zum Schlußſteine 
(ie poien Wirkſamkeit, diele f . 
om A 


m 


Elder König und die Königin! haben, eingegange⸗ 
nen Nachrichten zufolge, am 18. d. Neapel verlaſſen und die Rück⸗ 
reiſe nach Rom angetreten. ö 
E ldTelegrammbeförderung.] Wie die „Nationale 
Zeitung“ meldet, wurde die telegraphiſche Depeſche aus London 
vom 18., welche die Erklärung der Miniſter über die 105 0 poli⸗ 
tiſche Lage und die darauf bezüglichen Bemerkungen der Mitglie⸗ 
der beider Parlamentshäuſer mittheilt, wegen der vorausgeſeßzten 
Wichtigkeit ihres Inhalts auf doppeltem telegraphiſchen Wege von 
London nach Berlin befördert. Auf jedem Wege, via Haag und 
via Oſtende, zerfiel die Mittheilung in 3 Abtheilungen, die, nach⸗ 
dem die Redner im Unterhauſe oder Oberhauſe geſprochen, den be⸗ 
treffenden Londoner Telegraphenämtern ſofort zugeſtellt wurden. 
Auch in dem vorliegenden Falle ſtellte es ſich heraus, daß die Expe⸗ 
dition auf der Telegraphenlinie via Haag, was Schnelligkeit und 
Korrektheit betrifft, bei weitem der Expedition der Depeſchen via 
Oſtende vorzuziehen iſt. Die 3 Abtheilungen der Depeſchen trafen 
via Haag um 5 Stunden 1 Minute, um 5 Stunden 32 Minuten, 
um 8 Stunden 8 Minuten früher hier ein, als die in London gleich⸗ 
zeitig via Oſtende aufgegebenen Depeſchen. Die Telegramme via 
Haag waren in vollſtändig korrekter Form während die via Oſtende 
beförderten nicht weniger als 18 grobe, ſinnentſtellende, kaum zu 
entziffernde Fehler enthielten. Im Intereffe des nach England 
telegraphirenden Publikums glauben wir auf dieſe Thatſache auf⸗ 
merkſam machen zu müſſen, wobei wir bemerken, daß Depeſchen, 
die auf der Haager Linie befördert werden ſollen, mit dem Vermerk 
„via Haag“ verſehen fein müſſen. 


Halle, 19. April. [ñAdreſſe gegen die Civilehe.] Hier 
iſt jetzt eine Adreſſe an das Herrenhaus in Umlauf, in welcher daſ⸗ 
ſelbe „als ſicherer Hort des theuren Vaterlandes und ſeiner Kirche“ 
aufgefordert wird, der Civilehe jeder Geſtalt auf das Entſchiedenſte 
entgegenzutreten und dieſes „Ereigniß der Revolution von dem noch 
unbefleckten Boden Preußens fernzuhalten‘. 


Magdeburg, 19. April. [Fürſt Michael von Serbien] 
traf borgeltern Abend hier ein und ſetzte mit dem Kölner Kourier⸗ 
Zuge ſeine Reiſe nach Paris und London fort, um, bemerkt die 
„Magdeb. Z.“, ſich den Höfen daſelbſt vorzuftellen und ſeine dyna⸗ 
ſtiſchen Angelegenheiten zu betreiben, 


Oeſtreich. Wien, 18. April. [Truppen bewegungen! 
Der Abmarſch des Liechtenſteinſchen Korps aus Wien nach Italien 
hat begonnen. Wie man der „A. 8.“ aus 0 100 ſind 
neun große Paläſte, mit Belegraum von 300 — 1000, zuſammen 
für mehr als 5000 Mann, für die durchmarſchirenden Truppen ein⸗ 
geräumt; fünf Lloyddampfer find ausſchließlich für den Transport 


= 


zwiſchen Trieſt und Venedig gemiethet; vierzehn Tage lang werden 
auf der lombardiſch⸗venetianiſchen Bahn die Waarenzüge eingeſtellt, 
und die Perjonengüge auf ein Minimum reduzirt; zwiſchen Mineio 
und Teſſin ſind Theater, Klöſter und Kirchen mit Mannſchaften 
belegt. Derſelbe Korreſpondent ſchreibt, daß ſeit dem 11. d. M. 
das Vorwärtsſchieben der -Öftreihiihen Armee gegen den Teſſin 
eingeleitet iſt. — Mit Ausnahme des in Pola in der Ausrüſtung 
begriffenen Linienſchiffes „Kaiser“, der in wenigen Tagen das vene⸗ 
tianiſche Arſenal verlaſſenden Fregatte „Schwarzenberg“, der längs 
der dalmatiniſchen Küſte mit Transporten beſchäftigten Raddampfer, 
der weltumſegelnden „Novara“ und der verſchiedenen Stations⸗ 
wachtſchiffe in den öſtreichiſchen Häfen und zu Ancona, iſt die kai⸗ 
ſerliche Flotte vollſtändig in dem Hafen von Malamocco unter 
Kommodore Scopinich vereinigt, von wo aus ſie häufig zu kurzen 
Kreuzfahrten in See ſticht. 

— [Italieniſches Freikorps.] Ein hieſiges Blatt, der 
„Wanderer“, brachte die Mittheilung aus Turin, „daß mehrere 
Offiziere der beſtandenen italieniſchen Legion während des Inſur⸗ 
rektions⸗Krieges im Jahre 1849 (nämlich in Ungarn) beabfichtigen, 
ein Freikorps zu errichten und an die in England, Frankreich und 
Deutſchland ſich befindenden Italiener einen Aufruf zur Betheili⸗ 
gung an demſelben ergehen zu laſſen.“ Dieſe hier gcgen Le⸗ 
gion in Ungarn wurde damals von dem piemonteſiſchen Grafen Al. 
Monti gegründet und beſtand aus 1600 Mann Infanterie und 2 
Eskadrons Chevauxlegers. Graf Monti führte im ungariſchen In⸗ 
ſurrektionskriege ein unabhängiges Kommando und hatte die Haupt⸗ 
leute Maſſoneri, Speghazzino, Capnin und Beltrame, die Ritt⸗ 
meiſter Del Bene und De Carlini, dann den Sekretär, Lieutenant 
Zanetti, den Legationsarzt, Profeſſor D. Schopf, nebſt 24 Offizieren 
an der Seite. Nach der Schlacht von Temesvar verließ Oberſt 
Monti mit dem größten Theile der Kegion den ungariſchen Boden und 
blieb längere Zeil in der Türkei internirt, bis es ihm durch Vermittlung 
der engliſchen und franzöſiſchen Regierung gelang, ſeine Leute nach 
Turin zu führen. (K. Z.) 

— [Rußland und Oeſtreich.] Die Haltung, welche 
Rußland in der Kongreßfrage beobachtet, iſt eine den Intereſſen 
Oeſtreichs durchaus widerſprechende. Die feſtſtehende Thatſache, 
daß es den Antrag geſtellt hat, den Kongreß auch ohne Oeſtreich zu 
berufen, ſpricht in dieſer weiß d deutlich genug; noch klarer 
wird dies aber, wenn man weiß, daß Rußland Dielen Antrag da⸗ 
durch motivirt hat, daß feiner Anſicht nach die in der Note des 


Grafen Buol vom 31. März d. J. präziſirten Präliminarien keine 


hinreichende Bürgſchaft für einen glücklichen Erfolg des Kongreſſes 
gewähren könnten. Demnach war Rußland diejenige Macht, welche 
zuerſt gegen die öſtreichiſcherſeits aufgeſtellten Bedingungen ſich 
ausgeſprochen hat. Wenn man ferner weiß, daß das ruſſiſche Ka⸗ 
binet ſeine Bemühungen, den Kongreß auch ohne Oeſtreich zu Stande 
zu bringen, noch immer nicht aufgegeben hat, ſo wie andererſeits, daß 
es den franzöſiſchen Gegenvorſchlag, der aber mittlerweile von Oeſt⸗ 
u abgelehnt worden iſt, auf das Gaz te unterſtützt hat, jo 
wird man wohl keines weitern Beweiſes bedürfen, um überzeugt 
zu ſein, daß Rußland nur im Intereſſe und im Einverſtändniffe 
mit Frankreich handelte, als es den Kongreßantrag aufgeſtellt hat. 
Die Miſſion des Erzherzogs Wilhelm nach Petersburg unterbleibt, 
dagegen iſt (wie ſchon gemeldet) Graf Caroly beauftragt worden, 
in beſonderer Miſſion nach Petersburg zu gehen. Gutem Verneh⸗ 
men nach iſt dieſelbe durch die Beſtrebungen Rußlands, den Kon⸗ 
greß au 355 Oeſtreich zu Stande zu bringen, veranlaßt wor⸗ 
den. (K. Z.) 

— [Die Aufſtellung der Oeſtreicher in der Lom⸗ 
bardei.] Das „Journ. de Gen.“ giebt nach ſeinen Korreſponden⸗ 
zen folgende Mittheilungen über die Aufſtellung der Oeſtreicher in 
der Lombardei: Die öſtreichiſchen Truppen nähen ſich den ſardi⸗ 
niſchen Grenzen und nehmen die drohendſten Dispoſitionen. So 

at das 7. Armee⸗Korps (Zoebel) ſeinen Generalſtab, der vor 20 

agen in Verona lag, nach Bergamo verlegt; zugleich ſchickte es 
eine Brigade nach Molza. Das 3. Korps (Schwarzenberg), jeit 
einigen Tagen erſt von Wien gekommen, hat jein Hauptquartier 
von Brescia nach Lodi verlegt. Das 5. Korps (Stadion) hat noch 
ſein Hauptquartier in Mailand, aber es hat ſeine Bewegung an 
den Ufern des Langenſees begonnen. Das 8. Korps (Schaffgotſch), 
das in Padua war, ſoll durch das 9, das man von Olmüg erwar⸗ 
tet, erſezt werden. Die Adminiſtration der lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahnen hat den Befehl 1 für den Transport weiterer 
25,000 Mann nach Italien Waggons bereit zu halten. Ferner ver⸗ 
nimmt man, daß die neu einberufenen Abtheilungen ſich im Vene⸗ 
tianiſchen zur Reſerve formiren. Das Anfangs bei Laibach projek⸗ 
tirte Lager ſoll bei Trieſt gebildet werden, als dem Kriegstheater 
näher (45,000 M.). Ju Turin vermuthete man, Oeſtreich habe die 
Abſicht, den Krieg vor dem 15. d. zu beginnen, und ward darin 
beſtärkt, als am 9. (dem Tage der bekannten Gerüchte) 30,000 M. 
an der Grenze ankamen, die längs des Teſſin ſtaffelartig aufgeſtellt 
wurden. In Piacenza fährt man fort, an den neuen Forts zu ar⸗ 
beiten, und die Garniſon iſt auf 35,000 Mann gebracht. Auch in 
Ferrara verfolgt man die Befeſtigungsarbeiten außerhalb der 
Stadt, auf der Seite des Po; es hat bereits 10,000 Mann Beſa⸗ 
hung. In Bologna hat man ein ge Lager außerhalb der 
Porka Modena errichtet, das 5000 Mann enthält, und mächtige 
Verſtärkungen waren daſelbſt am 9. erwartrt. (Darnach wäre es 
alſo nicht richtig, daß die Oeſtreicher für den Augenblick daran den⸗ 
ken, dieſe Poſition zu verlaſſen, und würde ſich die neuliche bezüg⸗ 
liche Nachricht nicht beſtätigen.) In Pavia werden 30 — 35,000 
Mann stehen, theils in der Stadt ſelbſt, theils außerhalb gelagert. 
In Como betreibt man die Befeſtigungsarbeiten, mit außerordent- 
licher Thätigkeit, und die Route vou Como nach Laveno durch Va⸗ 
reſe und Lunio iſt von Truppen und Wagen bedeckt, welche Tag 
und Nacht Kriegsmaterialien transportiren. 

Trieſt, 16. April, [Eiſenbahnunfall!] In verfloſſe⸗ 
ner Nacht ſtieß ein von Laibach kommender Zug der Eiſenbahn, 
zwiſchen Adelsberg und Preſtranek, auf einen in entgegengeſetzter 
Richtung kommenden leeren Zug, wodurch drei Individuen des 
Eiſenbahn⸗Dienſtperſonals verlegt wurden, und zwar einer von 
ihnen lebensgefährlich. Die Betriebsmittel wurden namhaft be⸗ 


ſchädigt. 


Trieſt, 18. April. [Engliſche Schiffe erwartet.! 


Mehrere hieſige Schiffsagenten haben von London den Auftrag er⸗ 
halten, ſich mit Vorräthen zu verſehen, falls engliſche Schiffe kom⸗ 
men ſollten. (Wäre, neueſten Nachrichten zufolge, unbegründet.) 


Bayern. München, 18. April. [Graf Wyſz⸗ 
kowski f.] Der alu Graf Severin v. Wyſzkowski, welcher 
viele Jahre hier verlebt hat, iſt am 14. in dem hohen Alter eines 
Neunzigers geſtorben; der Verſtorbene war 1 des 
St Sobanniterorben, und fein Hinſcheiden wurde im Namen der 
abweſenden Verwandten durch die k. ruſſ. Geſandtſchaft hierſelbſt 
dem hohen Adel mitgetheilt. (F. P. 3.) 

München, 19. April. [Frhr. v. Schrenk; Tedeum; 
Prinz Karl; Witterung) Von glaubwürdiger Seite wird 


behauptet, Frhr. v. Schrenk habe in ſeinem dem König — — 


von dieſem gutgeheißenen Programm die endliche Durchführung 
der gänzlichen Trennung der Juſtiz von der Verwaltung als 
Grundfag aufgeftellt. — Für die glückliche Errettung des Königs 
(bei dem neulichen Eiſenbahn⸗Unfall) wurde vorgeſtern in der 
Frauenkirche von dem Erzbiſchof in Gegenwart einer überaus zahl⸗ 
reichen, die ganze Kirche fülenden N ein Tedeum ab⸗ 
gehalten. — Wenn beſtimmte Eventualitäten eintreten, wird Prinz 
Karl als Feldmarſchall der bayriſchen Armee ſofort das Oberkom⸗ 
mando der bayriſchen Bundestruppen übernehmen. — Wir haben 
fett dem 16. d. wieder tüchtigen Schneefall, wie mitten im Winter. 
Zugleich zogen mehrere Gewitter vorüber. (N. C.) 

Würzburg, 17. April. [Franzöſiſcher Spion] Es 
geht der „N W. gu die Kunde zu, daß ſich in den letzten Tagen 
ein franzoͤſiſcher Sendling hier herumgetrieben hat, der unter Vers 
ſprechung von 50 Franken monatlich und weiterer nöthiger Geld⸗ 
mittel Leute zu gewinnen ſuchte, welche der franzöſiſchen Regierung 
zuverläſſige? erichte über die militäriſchen Vorkehrungen, Truppen⸗ 
märſche zc., jo wie über die Volksſtimmung in hieſiger Gegend 
liefern ſollten. Daß ſeine Bemühungen von Erfolg war, nefuͤrch⸗ 
ten wir nicht. l 

— [Ausfuhr von Maſtvieh.] Wie es ſcheint, läßt die 
franzöſiſche Regierung einen Theil des Fleiſchbedarfs zur Verpro⸗ 
viantirung ihrer Armee und Feſtungen aus Deutſchland beziehen. 
Wenigſtens wurde in der letzten Zeit auf unſeren Märkten Maſt⸗ 
vieh zu ſehr hohen Preiſen für franzöfifche Rechnung aufgekauft. 
Auch auf dem Lande werden von Unterhändlern vielfache Ankäufe 
gemacht. Man ſucht dabei den Beſtimmungsort der Thiere möge 
lichſt zu verheimlichen, was indeß nur ſehr unvollſtändig gelingt. 
Da das Maſtvieh wegen der vorjährigen geringen Futterernte 
ohnedies verhältnißmäßig rar iſt, ſo bleibt dieſe Ausfuhr nicht ohne 


Rückwirkung auf die Fleiſchpreiſe, über deren Hoͤhe allgemein ge⸗ 


klagt wird. 


Heſſen. Darmſtadt, 19. April. [Militäriſche Vor⸗ 
bereitungen.] Unſere Militär⸗Verwaltung iſt fortwährend 
im höchſten Grade thätig; ſo wird z. B. in den Kleidermagazinen 
auch am Sonntage gearbeiter. Die Rekruten der Reiterei, der Ar⸗ 
tillerie und der Infanterie werden raſch und mit Anſtrengung ein⸗ 

eübt. Die Soldaten, welche am 1. April wegen Ablaufs ihrer 


ienſtzeit ihren Abſchied hätten ü 8 i 
— it 8 eh hätten empfangen müſſen, haben ihn noch 


welches verfügt, daß die Verabſchiedung erfolgen i 

zeiten bei der Einverleibung neuer Erema Hefter hun . 
Krieges aber oder kurz vor dem Ausbruch eines Krieges, ſobald es 
die Umſtände ohne Nachtheil für den Dienſt geftatten‘. Die Bes 
rufung der Stände zum Zweck der Bewilligung der Mittel der 
Kriegsbereitſchaft iſt nicht grade erforderlich, weil das Staatsgrund⸗ 
geſetz dieſen Fall vera cn hat, indem der Art. 73 ausſpricht, der 
Regent ſei befugt, ohne ſtändiſche Mitwirkung „in dringenden Fäl⸗ 
len das Nöthige zur Sicherheit des Staats vorzukehren“, und man 
überzeugt ſein kann, daß die Kammern das genehmigen, was für die⸗ 


ſen hochwichtigen Zweck geſchieht. (F. P. 3.) 


Luxemburg, 18. April. [Franzöſiſche Einflüfje] 
Seit der neuen Verordnung des franzöſiſchen Kaiſers über die Rei⸗ 
jewäfle hat ſich auch in Luxemburg ein franzöſiſcher Vize⸗Konſul 
angeſiedelt, dem wie es ſcheint, auch die Ueberwachung der Landes⸗ 
ſtimmung und der a Klar Preſſe dem großen Kaiſerreich 
gegenüber zugewieſen iſt. So wenigſtens allein kann man ſich bei 
dem gegenwärtigen Stand der Dinge die höoͤchſt auffällige That⸗ 
ſache erklären, daß ein hieſiges Blatt wegen feiner entschieden deut⸗ 
ſchen Politik von dem k. Staatsprokurator eine Verwarnung erhielt. 
Dieſer Tage wurde dem verantwortlichen Herausgeber dieſer Zei 
tung, die ſich über die Politik des Kaiſers einiger tadelnder Aus⸗ 
drücke bedient und u. A. den franzöſiſchen Czaren maechiavelliſti⸗ 
ſcher Grundſätze bezüchtigt hatte, mit Entziehung der Konzeſſion 
Bone falls nicht eine gänzliche Aenderung in der Haltung des 

lattes gegenüber dem 9 Nachbarlande eintreten pot. 


Großbritannien und Irland. 


London, 18. April. [Die Stimmung] iſt ſehr gedrückt 
Alles iſt muthlos, Niemand glaubt an den Kon 15 Klon bie 
ihn noch nicht für unmöglich halten, hoffen nichts von ihm. Die 
allgemeine Entwaffnung, Oeſtreichs letzte Forderung, erfreut ſich 
der Billigung aller Parteien, ſelbſt derjenigen, welche aus Victor 
Emanuel einen König von Italien machen wollen, aber Keiner 
hält ſie für ausführbar. Die Einen glauben, es jet eine öſtreichiſche 
Finte, um Sardinien zu entkräften, ihm die Früchte ſeiner mühe⸗ 
vollen Anſtrengungen zu rauben, Andere glauben zwar an Oeſt⸗ 


reichs guten Willen, ſie bezweifeln aber, daß er zu etwas führen 


werde. Kurz, mit oder ohne Kongreß, mit oder ohne Entwaffnung, 
man hält den Krieg für den einzigen Weg der Löſung. In der 
Handelswelt findet ſelbſt die Meinung Anhänger, unter den Ver⸗ 
hältniſſen, wie fie liegen, jet ein raſcher Krieg dem Kongreß vorzu⸗ 
ziehen. Der Kongreß, meint man, würde den Krieg nicht erſparen, 
aber alle diejenigen Mächte hineinziehen, welche durch die Vers 
wickelung bis jetzt noch nicht kompromittirt ſind. Das Lokaliſiren 
des iich ken. jetzt ſchon ſchwer möglich, werde dann vollends un⸗ 
möglich ſein. Der 15 nach dem Kongreß nöthigt alle Staaten, 
die an dem Kongreß betheiligt ſind, Partei zu nehmen. Noch kann 
England neutral bleiben, noch kann Deuts land ſich darauf be’ 
ſchränken, feinen Rhein gegen den unzuverläſſigen Nachbarn zu be⸗ 
wachen. Der Kongreß würde die Intereſſen, um die es ſic he 
handelt, erſt zu europäiſchen machen, der Konflikt würde ein allg“ 
meiner werden, der italieniſche Krieg, den man zu vermeiden denkt, 
muß dann zu einem Brande werden, deſſen Flammen über ga 
Europa zuſammenſchlagen. So räſonnirt die City, fo argumenti® 
England in jeinen Manufaktur: und Fabrikdiſtrikten, und d. 
Regierung hat ferner nicht auf großen Dank zu rechnen, wenn 


zwar in Anwendung des ee n ee 


ihr Bemühen jetzt noch da * b tet, den Kongreß möglich zu 
wagen. (890 e . 


I. Vom Hofez Finanzausweis; Seeunfälle] 
Die Königin ae Sonnabend Nachmittag im Buckingham⸗ 
Palaſt zwei außerordentlichen Botſchaftern aus Hayti Audienz, die 
gekommen find, um die Wiederherſtellung der Republik in Hayti 
dazuzeigen. Sie heißen En und Madion und waren vom 
Kap de Pradine, dem haytiſchen Geſchäftsträger, begleitet, wäh⸗ 
udienz bei der Königin. Abends war bei Hofe, dem Herzog von 
porto zu Ehren, große Tafel. Unter den Gäſten befand ſich 
Disraeli. Heute Mittag wird die Königin im Buckingham⸗ 
Palaft einem Geheimrath präfidiren. — Der amtliche Ausweis 
für das am 31. März ab elaufene Finanzjahr ergiebt eine Staats⸗ 
nahme von 65,477,284 Pfd. und eine Ausgabe von 64,663,882 
— Am 19. und 20. März find in einem ſchweren Sturme 
for der Küfte von Grönland mehrere engliſche Schiffe, darunter 
—.— ſchöne Dampfſchiff „Kaiſerin von Indien“ zu Grunde 
en. 


— [Verhandlungen über die Entwaffnung! Die 
Morning Poſt“ bringt heute einen Artikel, in welchem im Weſent⸗ 
ichen bemerkt wird: Als der Kongreß zuerſt in Vorſchlag kam, 
derlangte Oeſtreich Piemonts Entwaffnung, ohne ſeinerſeits irgend 

che Garantie anzubieten. Dies wurde von ſämmtlichen Mäch⸗ 
Grunteworfen, Oeſtreich verlangte nun, die Mächte ſollten den 
=; Verhandlung über die Einzelheiten der Ausführung vorbehalten 
ben. Frankreich und die übrigen Mächte traten dieſem Vor⸗ 
lage bei, obwohl Rußland bemerkte, es werde logiſcher fein, die 
Entwaffnung erſt nach dem Kongreſſe auszuführen. Oeſtreich 
bam darauf Englands Vermittlung in Anſpruch, damit daſſelbe 
ei Frankreich darauf dringen möge, daß letztere Macht von Pie⸗ 
at die Zuſage der Entwaffnung unter allen Verhältniſſen er⸗ 
ange. Hierauf ertheilte Frankreich die Antwort, es werde ein ſol⸗ 
bes Anerbieten nicht unterftügen, weil weder Piemont, noch die 
vorigen italieniſchen Mächte, auf dem Kongreß unter gleichen Be⸗ 
di gungen, wie die Großmächte, zugelaſſen ſein ſollten, und weil 
b elben ihre Stimme in den Berathungen nicht geltend machen 
bunten, um über die Intereſſen Italiens zu verhandeln und ſo die 
far pariser Vertrage konſtatirten und von allen Mächten als ge- 
bührlich für die Aufrechthaltung des Friedens anerkannten Miß⸗ 
tauche zu beſeitigen. Die „Morning Poft* bemerkt zu dieſen Mit⸗ 
Wagen ausdrücklich, dieſelben ſeien als durchaus genau zu be⸗ 

en. 


Frankreich. 


Paris, 18. April. [Tagesbericht.] Der Kaiſer und die 
Taiſerin find sicher in Im Tullerien eingetroffen; ſie gedenken 
ſchon in den erſten Tagen des Mai nach St. Cloud zu gehen. — 
Bert Jerome Bonarte, Kapitän in der franzöſiſchen Armee, langte, 
der Eintette kommend, in Paris an. — Am vorigen Sonntag war 
ſon tritt in die Kunſtausſtellung enorm: mehr als 40,000 Per⸗ 
en wurden eingelaſſen. Der : udrang war jo groß, daß die 
Kone nach 2 Uhr geſchloſſen wurden. — Die früher auf 40 Mill 
lo feſtgeſetzte Steinkohlenlieferuug für Toulon iſt einer Bekannt⸗ 
machung des Marineminiſters zufolge auf 80 Millionen erhöht 
worden. — Der „Toulonnais“ vom 14, April meldet: „Zehn Ma- 
dineoffiziere gingen geftern von Toulon nach Lorient ab, wo meh⸗ 
rere Schiffe ausgerüſtet werden, die ſich dem Mittelmeergeſchwader 
anſchließen ſollen. In unſrer Stadt ſind Befehle zur Aushebung 
einer bedeutenden Anzahl von Matroſen eingetroffen.“ — Die Ko⸗ 
Miften der Inſel Mauritius (Isle de France) übersandten zur 
8 iption Lamartine 10,000 Fr. mit einem, die Verdienſte des 
ichters und Staatsmannes anerkennenden Schreiben. — An der 
b alrie des zehnten Par ſer Arrondiſſements iſt das Heirathsaufge⸗ 
ot des Malers Horace Vernet (derſelbe iſt 77 Jahre alt) mit Frau 
emalie Fuller, Wittwe von Bois Richeux, angeſchlagen. — In 
nem Dorfe des Chatillonnais hat ein Uhrmacher eine Maſchine 
nden, womit ein Arbeiter täglich 200 Stück Holzſchuhe in 
Ken Größen verfertigen kann. In Troyes werden bereits An⸗ 
lien getroffen, die Arbeit mit dieſer Maſchine im Großen zu treiben. 
8 [Diplomatiſche Verhandlungen.] Man erwar- 
ucuch hier eine Antwort auf den letzten Gegenvorſchlag Frank⸗ 
deche, der durch England, Rußland und Preußen unterjtugt wor⸗ 
unge ft Derſelbe betraf die Zulaſſung Piemonts zum Kongreſſe, 
War der Bedingung, daß es vorher in der verlangten Weile ent⸗ 
an fine, Die Unterstüzung der übrigen drei Mächte, welche im 
te dieſer Woche noch mit Oeſtreich auf eine Entwaffnung Pie- 
drangen, ohne daß von deſſen Zulaſſung zum Kon reſſe die 
war, ik wie man beſtimmt verfichert, dadurch erworben wor⸗ 
daß Piemont in Bezug auf jein Auftreten in dem Kongreſſe 
U der Bürgſchaft von Frankreich die Zuſicherung einer gemäßig⸗ 
bejonnenen Haltung gegeben hat. Marquis d Azeglio, der 
don Abend nach London abgereiſt ift, hat nicht allein die Miſſion 
hei einer Regierung, eine derartige Politik für den Fall einer Ber 
dor dung Piemonts an dem Kongreſſe zu verſprechen, ſondern er 
überhn auch die Anſichten der gemäßigten konſtitutionellen Partei 
night, in Sardinien ſowofl, als in den übrigen mittelitalie⸗ 
einkn tagten. Es wäre auf dieſe Weiſe eine vorhergängige Ueber⸗ 
noch uf t getroffen worden, daß weder die Arbeiten des Kongreſſes 
in % le etwaigen Anträge Sardiniens die öſtreichiſche Herrſchaft 
Lo petitalien zum Gegenſtande haben würden; Venedig und die 
ü mbar Ay el en außer aller Diskuſſion, und die Wünſche der 
pen italieniſchen Staaten erſtreckten ſich auf Reformen, die auf 
dehnten 7 ie fg anzubahnen wären, und auf 1 
' edli iſch j ü in ſi 
entwickeln würde. K. Ind organiſch jeder Staat für und i 


teur IlSiegesbericht aus Ko inhina.] Der „Moni⸗ 
de chmeldet, daß der enter vom Vize⸗Admiral Rigault 
worzenouilly einen vom 28. Februar datirten Bericht erhalten hat, 
die am 17. Februar erfolgte Einnahme der Citadelle von 

an durch da franzöſiſchſpaniſche Expeditions⸗Korps gemeldet 
mit ein Der Vize⸗Admiral verließ am 2. Februar die Turon⸗Bai 
Dampfe aus acht franzöſiſchen Kriegsſchiffen und dem ſpaniſchen 
der Mü — „El Fuse ne inder traf am 9. — 
Ha ung des Fluſſes von n ein, wo vier gemiethete 
u ‚elf mit den Pferden, Kohlen und dem Schlachtvieh 
10. M. für das Expeditionskorps bereits eingetroffen waren. Am 
orgens wurden die zwei Forts, die den innern Hafen verthei⸗ 
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Lord Malmesbury fie vorſtellte. Der letztere hatte nachher 


udſatz der Entwaffnung anerkennen, dem Kongreſſe möge jedoch 


2 


digten, angegriffen und genommen; am 11. warf die ganze Schiffs⸗ 


Diviſion in dem inneren Hafen von Ngna Anker, nachdem ſie un⸗ 
terwegs das Fort des Cangio ſo bombardirt hatte, daß es in die 
Luft flog. Der Vize⸗Admiral ging mit zwei Dampf⸗Korvetten, 
drei Kanonenbooten und dem ſpaniſchen Dampf-Aviſo, welche 
Schaluppen und Transportſchiffe ins Schlepptau genommen, den Fluß 
hinauf, und nahm vom 11. bis 15. die Forts Oughia, Biguecaque, 
Kiala, Tay⸗Ray und Tang⸗ki; die eiſernen Kanonen wurden 
vernagelt, die bronzenen an Bord gebracht und die Werke zer⸗ 
ſtört. Am 15. Februat traf man Abends vor zwei von fran⸗ 
zöſiſchen Ingenieurs gebauten Forts ein, welche die Stadt 
Saigun im Süden vertheidigten, wie die Citadelle im Norden. 
Die beiden Forts begannen ſofort ihr Feuer auf die feindlichen 
Schiffe. Der Vize⸗Admiral griff am folgenden Morgen die Forts 
an, die um 8 Uhr bereits genommen waren, worauf das Fort 
am rechten Ufer außer Vertheidigungsſtand geſetzt, das am linken 
dagegen beſetzt wurde. Am 17. wurde jodann die Zitadelle ange⸗ 
griffen und, nachdem dieſelbe bombardirt worden, mit Sturm ge⸗ 
nommen, und in den dort befindlichen zahlreichen Kaſernen die 
franzöſiſchen und ſpaniſchen Truppen untergebracht. Die Franzo⸗ 
ſen machten ſich ſo durch die Arbeit einer Woche zu Herren von 
25 Wegſtunden den Strom hinauf, ſie nahmen drei Se 
und eilf Forts, ſowie die Stadt und Zitadelle von Saigun. Die 
Verluſte des Feindes ſind beträchtlich, die der Franzoſen ſo unbe⸗ 
deutend, daß nur einige Verwundungen gemeldet wurden; der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Truppen iſt „ſo befriedigend als möglich.“ 
Erobert wurden ungefähr 200 theils eiſerne, theils bronzene Ka⸗ 
nonen und ferner 20,000 Handwaffen; in der Zitadelle wurden 
85,000 Kilogramm Pulver in Kiſten, außerdem zahlreiche Patro⸗ 
nen u. ſ. w., Kugeln, Salpeter, Schwefel, Blei, Montirungen, Reiß 
für 6 — 8000 Mann für ein volles Jahr und eine Kriegskaſſe von 
130,000 Fr. in Landesmünze genommen. Den Schaden der ana⸗ 
mitiſchen Regierung ſchätzt der Vize⸗Admiral auf „mindeſtens 20 
Millionen“. Die Franzoſſen laſſen eine Schiffs⸗Diviſion provi⸗ 
ſoriſch im Strome, auch wird das Südfort hergeſtellt und beſetzt 
bleiben, während die Zitadelle in die Luft geſprengt werden ſoll. 
Während dieſer Erfolge im Fluſſe von Saigun wurden dem Feinde, 
der am 6. und 7. Februar die Franzoſen an der Turon⸗Bai an⸗ 
riff, ſtarke Schlappen beigebracht, wobei mehrere kochinchineſiſche 
Batterien zerſtört und dem Feinde 150 Mann getödtet wurden. 


Niederlande. Ban! 

nag, 17. April. [Die Expeditionen gegen Boni 

ab Halden Ru ngen; Ueberſchwemmun⸗ 
gen; Geſetzentwurf für die Sklaven⸗Emanzipation 
in Weſtindien.] Die mit der „Oberlandmail“ aus Indien ein⸗ 
getroffenen Nachrichten beſtätigen den günſtigen Anfang der Expe⸗ 
dition gegen Boni; ſie melden aber leider auch wiederum, wenn⸗ 
gleich unter Vorbehalt, daß der Palembangſche avec fd noch im⸗ 
mer ohne Erfolg für die niederländiſchen Truppen blieb. Man 
hatte eine Mine gegen die Verſchanzungen der Rebellen geführt, 
und es war gelungen, eine Breſche zu ſprengen, jedoch ward der 
darauf unternommene Sturm wiederum blutig zurückgewieſen. — 
Im weſtlichen Borneo ſind auch D ausgebrochen und 
zur Dämpfung derſelben militäriſche Hülfskräfte requirirt, indeſſen 
legt man dieſer Angelegenheit keine ernſtere Bedeutung bei. — 
Japara hatte in Folge von heftigen Regengüſſen durch Ueberſchwem⸗ 
mungen zu leiden. — Die Prüfungs⸗Kommiſſion der Zweiten 
Kammer hat bezüglich des Geſetzentwurfes für die Sklaven⸗Eman⸗ 
zipation in Weſtindien ſich ausgeſprochen. Der Schritt zu dieſer 
Maaßregel der Sklavenabſchaffung wird einſtimmig als unvermeid⸗ 
lich und pflichtgemäß, aber die angemeſſenſte Art der Ausführung 
als ein Punkt der ſorgfältigſten Ueberlegung bezeichnet. Die eman⸗ 
zipirten Sklaven Surinams würde, gleich ihren Stammgenoſſen 
im franzöſiſchen Guyana, der Hang zum Müßiggange in die Wäl⸗ 
der zur Friſtung eines kümmerlichen Daſeins bei Nad und Fiſchfang 
führen und die Plantagen blieben alsdann, einen ſchleichenden 
Untergang der Kolonien nach ſich ziehend, HA Arbeiter. Die Er⸗ 
fahrungen der letzten Jahre in dem britiſchen Guyana lieferten 
allerdings die Zeugniſſe eines anderen Erfolges, aber in jenen Ko⸗ 
lonien jet bereits im Jahre 1838 mehr für die fittliche und religiöſe, 
Bildung der dortigen Neger geſchehen, als zur Jetztzeit in Surinam, 
während überdies viele der ſurinamiſchen den Weg fr bisher 
leider mit Bedacht Alles gethan hätten, was den Weg für Bildung 
des Sklaven zu verbarrikadiren vermöchte. Der Kapitalverluſt des 
Staates von 13½ Millionen für Loskauf der Sklaven verdiene 
eine ganz beſondere Berückſichtigung. Der Zinſenausfall dieſer 
Summe umfaſſe den Revenuenverluſt des Staatsſchatzes noch kei⸗ 
neswegs; denn es trete der Umſtand hinzu, daß die Verwaltungs⸗ 
koſten in Oſtindien bisher einen jährlichen Staatszuſchuß von 6— 
7 Tonnen Gold abſorbirt hätten, und daß nach der Sklaven⸗Eman⸗ 
zipation der Betrag des Ausgabe⸗Budgets für Surinam, wegen der 
Vermehrung von Aufſichtsbeamten, wegen Einrichtung eines genü⸗ 
genden Unterrichtsweſens, ſich nothwendig erheblich ſteigern müßte. 
Auch glaubte man bei dieſer Gelegenheit annehmen zu müſſen, daß 
die bürgerliche Geſetzgebung in jenen Beſitzungen, die augenblick⸗ 
lich lediglich als ein Mittel der Rechtsverdrehung erſcheinen, glei⸗ 
cher Zeit einer gründlichen Reviſion werde unterworfen werden. 
Obgleich man ſich ferner mit der Anſicht der Regierung hinſichtlich 
der Entſchädigung an die Sklavenbeſitzer vereinigt, giebt man den⸗ 
noch zu bemerken, daß der wohlthätige Einfluß des Chriſtenthums 
erſt die Sklaverei und ſpäter die Leibeigenſchaft ohne Vergütigung 
an die Eigenthümer abolirt hätte, und daß gegenwärtig in Ruß⸗ 
land die Leibeigenſchaft aufgehoben werde, ohne daß jener Staat 
ſich verpflichtet erachtete, zur Entſchädigung der Betreffenden viele 
Millionen aus dem Fiskus zu opfern. Es erfährt übrigens eine 
vollſtändige Billigung, daß die dieſſeitige Regierung davon zurückge⸗ 
kommen, den Sklaven den Preis der Freiheit entrichten zu laſſen, 
und daß ſie die Freigewordenen unter eine zügelnde, beſchirmende 
und zur Arbeit anhaltende Staatsaufſicht zu ſtellen gedenkt. End⸗ 
lich wird aber auch zur Erwägung gegeben, ob ſich nicht eine ſucceſ⸗ 
ſive Freilaſſung empfehle. Der Plan des Gouverneurs von Suri⸗ 
nam, Generals Schimpf, habe beabſichtigt, die Sklaven, zur ſchritt⸗ 
weiſen Gewöhnung der zu Emanzipirenden an die Freiheit und 


zur Abſtellung der Arbeitsverlegenheiten in den Plantagen, im Laufe geholfen worden ſei. Sie 


lichen Emanzipation Aufftände eintreten zu ſehen, bis jezt auch auf 
Vorausſeßungen. Die Tanzen einer Back für e um 
zu verhindern, daß die bedeutenden zur Sklaven⸗Emanzipation von 
Staatswegen bezahlten Summen der Kolonie nicht verloren gin⸗ 
gen, indem ½ der Entſchädigungsgelder in Papieren dieſer 
entrichtet werden ſollten, errege vielfache Bedenken, zumal der we⸗ 
nig ausgedehnte Handel die Errichtung einer Bank nicht erheiſche, 
das Inſtitut aber zur Unterstüzung von Plantagen und Fabrik⸗Un⸗ 
ternehmen, ſo wie zur Beförderung der Einwanderungen gleicher 
Zeit zu dienen hätte. Unterſtüzungen der Art liefen gewöhnlich 
zum Nachtheil des Darleihers hinaus, und die Einwanderungen 
verſprächen gar wenig; eigene Erfahrungen und ſtatiſtiſche Noti⸗ 
en aus britiſch Guyana dokumentiren wenig anlockende Erfolge. 
er Loskaufpreis der Sklaven zu einem Betrag von 375 reſp. 200 
und 200 Fl. pro Individuum müßte, baar gezahlt, als ausreichend 
erachtet werden, um ſo mehr, als ſich die Intereſſenten damit zu⸗ 
frieden erklärten. Der Ankauf der Plantagen durch die Regi 
erweckte von vielen Seiten Bedenken; denn ohne mehrere andere 
Uebelſtände; die hierbei zu Tage träten, hätte es jeine Schwierig. 
keiten, in Surinam ehrliche und intelligente Verwalter zu fin⸗ 
den. (Pr. 3.) . 


Haag, 18. April. [Stürme; Kafjjation] In Holland 
wüthete am 16. April ein furchtbarer Sturm; bei Willemſtad iſt 
ein Schiff geſunken, wobei der Schiffer, 5 Frau, drei Kinder 
und der Knecht verunglückt find; das Vliſſinger Daupfboot war 
in der Nähe, konnte aber keine Hülfe leiſten; am Dortſchen Kiel 
ſchlug ein Schiff um, ein zweites fuhr auf den Grund, und zwei an⸗ 
dere wurden dagegen angetrieben, in Groningen ſtieg das Waſſer 
zu einer nie gekannten Do und überſchwemmte verſchiedene Stra» 
ben und Wohnungen. — Der zum Tode verurtheilte General Gun⸗ 
kel hat gegen dieſes Urtheil Kaſſation eingelegt. 


Schweiz, 


Bern, 16. April. [Haltung der Schweiz; die Teſſi⸗ 
ner Wahlen; Stürme.] Wie auch die Würfel in der großen 
Tagesfrage fallen mögen, die Schweiz ſchaut weder rechts noch links, 
ſpricht in ihrer Preſſe nicht einmal beſondere Sympathien für die 
eine oder die andere Seite aus, ſondern iſt einzig darauf bedacht, 
für alle Eventualitäten gerüſtet zu ſein und mit aller ihr zu Gebote 
tehenden Macht die Integrität und Neutralität ihres Landes zu 
chützen. Die von dem eidgenöſſiſchen Kriegsrath getroffene neue 
Eintheilung der ſchweizeriſchen Armee hat der Bundesrath geneh⸗ 
migt; fünf Diviſionen, welche zuerſt ein eidgenöſſiſches Aufgebot zu 
erwarten haben, ſind bezeichnet, und unter dieſen namentlich die 
beiden Heeresabtheilungen, von denen die eine unter Oberſt Bon⸗ 
tems den Kanton Teſſin, die andere unter dem Kommando des 
Oberſten Ziegler den Kanton Genf und den nördlichen Theil des 
neutraliſirten Savoyen zu beſetzen hätte; die Diviſions⸗ und Bri⸗ 
gade-Kommandanten, ſo wie der große eidgenöſſiſche Generalſtab, 
ſind ernannt, ſo daß nur noch von der Bundesverſammlung der 
Ober⸗Befehlshaber und der Chef des Generalſtabs zu wählen iſt. 
Im Volke zeigt ſich wohl eine lebhafte Spannung, ob es wi 
jetzt zum Kriege komme oder nicht; aber von Aufregung bem 
man nichts. Ob unſer Land in dem Fall, daß der Krieg ausbricht, 
mit in den Kampf gezogen wird, darüber ſind noch nicht alle 
ſorgniſſe geſchwunden. Oeſtreich hat in ſeiner Antwortsnote ver⸗ 
ſprochen, die ſchweizeriſche Neutralität zu reſpektiren, jedoch die 
Worte beigefügt: „jo lange die Schweiz ihre diesfallſigen or 
tungen erfüllt.“ Der beitimumte Wille der ven und des Vo 
kes iſt dies; aber könnten nicht zu fanatifirte Teſſiner in einem bes 
denklichen Momente der Schweiz die größten 1 Si berei⸗ 
ten? Ein Theil unſerer Preſſe dringt darauf, der Bundesrath 
möchte ohne längeres Zögern Teſſin und Genf beſetzen, damit er in 
keiner Weiſe von den Ereigniſſen überraſcht werde. Wir glauben 
nicht, daß er dies thun wird; denn ohne Zweifel iſt er durch ſeinen 
Geſandten in Paris, Herrn Dr. Kern, deſſen nahe Beziehungen zu 
Napoleon man kennt, genau über die Stimmung in den Tuilerien 
unterrichtet. — Eine Deputation der Teſſiner Oppoſition, welche 
dem Bundesrath ein Memorial über die dortigen Wahlvorgänge 
überreicht hat, weilt ſchon mehrere Tage in der Bundesſtadt, und 
ſucht die Mitglieder des Bundesraths zu beſtimmen, in erſter Linie 
die Wahlverhandlungen im ganzen Kanton für ungültig zu erklä⸗ 
ren und neue Wahlen anzuordnen. Die Parteiſtellung im Kanton 
Teſſin, wie ſie ſich in den letzten Wochen geſtaltet hat, giebt gerade 
im gegenwärtigen Augenblick Anlaß zu mancherlei Beſorgniſſen 
— In den letzten Tagen wütheteten wiederholt in den Kantonen 
Genf, Freiburg und Waadt fürchterliche Stürme. Am meist vers 
ſchlang der Genfer See mehrere Barken, und 13 Menſchen, meift junge 
Leute, die auf Vergnügungsfahrten begriffen waren, fanden in den 
Wellen ihren Tod. 

Bern, 17. April. [Die Neutralität der Schweiz; 
Poſtaliſches.] Daß es für die Schweiz in dem egenwärtigen, 
höchſt gefahrvollen Momente nur eine Politik geben konne, nämli 
die unbedingte und rückſichtsloſeſte Aufrechthaltung der Neutralität 
nach jeder Seite hin, darüber ſind alle Parteien unſeres Landes ei⸗ 
nig; auch nicht eine Stimme wagt es, eine andere Meinung aus⸗ 
5 5 655 Da aber für das Neutralitäts⸗Syſtem der Schweiz 
von Frankreich aus wirkliche Gefahr drohen kann, wofür die Ge⸗ 
ſchichte ein lautredendes Zeugniß ablegt und da überdies die Geſin⸗ 
nungen der eben in Genf herrſchenden Partei bekannt 15 ſo iſt die 
1 mehr als begründet, daß der Bundesrath ſich an der 
Weſtgrenze nicht von den Exeigniſſen überraſchen, ſondern zu rech⸗ 
ter Zeit die geeigneten 1 14 85 zum Schutze des Landes treffen 
möchte. Die Truppen, welche Genf und Teſſin beſetzen ſollen, 
bezeichnet und marſchbereit, die Kommandanten ernannt. Es fehlt 
nur noch der Ruf der Behörde, um die Truppen in Bewegung zu 
jegen. Daß dies nicht zu ſpät geſchehe, iſt das Verlangen aller as 
trioten. — Bezüglich des Poſt⸗Tranſits zwiſchen Preußen und der 
Lombardei durch die Schweiz hat die letzthin in dieſen Blättern er⸗ 
ſolgte Mittheilung ſchnell die gewünschte Wirkung hervorgebracht. 
Eine ohne Zweifel poſtamtliche Einſendung in Nr. 89 des „libera⸗ 
len Alpenboten“ berichtet nämlich, daß in Folge neuer direkter Poſt⸗ 
Anſchlüſſe an die Bahnzüge in Chur den gerügten Uebelſtänden ab⸗ 

ſagt⸗ „Seit dem 1. d. wurden dieſe Koin⸗ 


einer Vorbereitungszeit von zwölf Jahren freizugeben, und in den | zidenzen von Seite der ſchweizeriſchen Poſt⸗Verwaltung mit mate⸗ 
portugieſiſchen Kolonien erweiſe ſich das 1856 eingeführte Geſetz, riellen Opfern geregelt, jo daß ſeither die Reife von Köln nach 


wonach die Kinder der Sklavinnen frei werden, nicht unpraktiſch. 


Mailand über den Splügen nur noch 67¼ Stunden erfordert, in 


Zudem beruhe die Beſorgniß, in Surinam bei Zögerung der frag- Folge deſſen vom 17. d. an ſämmtliche von Preußen kommenden, 


* 


dach dein kontbardisch venettaniſchen Königreiche beſttgrnten Sean 
1 5 5 Nes 9 1 wieder wie früher 125 Ya lg gelei⸗ 
tet werden. (Pr. 3.) * f 

„„ 


Rom, 11. April. [Konſkription; Budget; die 


uren ß. Lajeſtäten; der Biſchof von Paderborn, 
Der bla AU at den Vorſchlag des Miniſterraths, von je 1 
gaffenfähigen Jünglingen zwei durch Konitripfion ausheben zu 


laſſen, für den Fall genehmigt, daß die Nothwendigkeit zu dieſem 
2 in 1 treibe. kme been iſt die Zahl der ſich freiwillig 
zum Dienſte unter der päpſtlichen Fahne Stellenden nicht unbe- 
deutend. — Das ſetzt vollſtändig bekannt gemachte Budget zeigt 
770060 Finanzfortſchritt. Denn während die Einnahme auf 
4.700000 Skudi geſtiegen iſt, erreichen die Ausgaben nur 
14,500,000 Skudi. Alſo auch in dieſem Jahre wie im vorigen kein 
efizit. — Der Großfürſt Konſtantin hat im Golf von Neapel 
die Fregatte „Rurik“ as unſrer köͤnigl. Familie zur 
lleberfahrt nach Civita Vecchia zur aan geifel Inden 
1 d dieſelbe wahrſcheinlich auch bei dieſer Gelegenheit keinen Ge⸗ 
rau 
Nei; hierher kommen. — Der Biſchof von Paderborn iſt aus 
Neapel hierher Mane re (K. 3.) 
Rom 16. April. [Telegr.] Ueber Marſeille eingetroffene 
Nachrichten melden, daß die Auswanderung, welche Anfangs ſchwach 
geweſen, raſch zunehme. — Am 14. April ſoll unter den Studenten 
zu Bologna eine Emeute ausgebrochen ſein. 
Turin, 17. April. [Kleine Notizen.] Die Zahl der 
eintreffenden Freiwilligen iſt im Wachſen begriffen. Es kommen 
täglich im Durchſchnitt 400 bis 500 Mann an. Der geſtrige Dam⸗ 
pfer brachte 600 Mann aus Livorno. — Es iſt beſchloſſen worden, 
der Legion Garibaldi's, gleich den Diviſionen der regelmäßigen 
Truppen, Artillerie und Kavallerie beizugeben. — Die neapolita⸗ 
niſchen Blätter dementiren die Nachricht von dem Tode Ferdinands 
von Neapel. Hier glaubt man, derſelbe werde verheimlicht. — 
Die Kammer vertagte ſich bis Dienſtag nach Oſtern. — Eine Kom⸗ 
miſſion iſt ernannt, die nach Spezia gehen und den Zuſtand der 
dortigen Kriegsſchiffe unterſuchen ſoll. — General Ulloa iſt einge⸗ 
troffen und ſoll das Kommando eines Freiwilligenkorps überneh⸗ 
men, das nach vollendeter Organiſation der Alpenjäger gebildet 
wird. — In Acqui wird ein Freiwilligen⸗Depot errichtet. — Ein 
er Theil des Betriebsmaterials der Staatseiſenbahn wird nach 
ua und Pinerolo gebracht. i x 


10 iltı In nl j S » a ni e n. f 
Madrid, 13. April. [Collantes; Gerüchte.] Herr 
Eſtebahn Collantes vertheidigte 1 5 der Abgeordneten⸗ 
Kammer, Van gan der Kongreß für Aufrechthaltung der 
age. Herr Collantes blieb frei, auf ſein Ehrenwort, Madrid 
nicht zu verlaſſen (J. Nr. 92). eſtern waren die abſonderlich⸗ 
ſten Gerüchte im Umlauf; man ſprach von Entführung des Prin⸗ 
zen von Aſturien und von der Konzentration von Truppen in Ma⸗ 
id, von einem bewaffneten Einbruche in der Bank St. Ferdinand 
u. . w. Die Wahrheit iſt, hab die Polizei einige des Mordes ver- 
dächtige Individuen verhindern wollte, aus Madrid zu entkommen. 


Der am Thore befindliche Wachtkommandant faßte den Befehl 
irrig auf und ſperrte die Paſſage. Der Civil⸗Kommandant ſtellte 
3 ſofort wieder her. 

bi] 


ai Kg RN rn : r 
Kopenhagen, 15. April. [Kriegsſchiff nach Weſt⸗ 
in di 100 ee meldet: Die Scha bend pelt „Thor“, 
prünglich zu einem Zuge nach dem Mittelländiſchen Meere he⸗ 
ſtimmt, 8. in Folge eines im vorgeſtrigen Geheimen Staatsrathe 
gefaßten Beſchluſſes Befehl erhalten, nach Weſtindien aögugehen, 
um dem Auftreten der däniſchen Regierung, gegenüber der 
rung der Republik St. Domingo, Schadenerſaß zu leiſten, gröͤßern 


Nachdruck zu geben. . 
das, 16. April. [Die „Däniſche Corre⸗ 
über deutſche Küſtenbefeſtigungen.] 10 
a 


J ER enb, 
äniſche Korreſpondenz“ entrüſtet ſich über die 1 
N Küſten⸗ 


au in Wismar und Warnemünde einige Schanzen als. 

Befeſtigungen“ errichten wolle. Sie meint, bezüglich Wismars 
1 man hierbei überſehen zu haben, daß nach dem Artikel XV. 
des noch in voller Gültigkeit beſtehenden desfälligen ſchwediſch⸗ 
mecklenburgiſchen Verpfändungs⸗Vertrages vom 26. Juni 1803 
Ne die der Krone Schweden vermöge eines früheren mit 
Dänemark geſchloſſenen Staats⸗Vertrages für immer obliegende 
e „weder die Stadt Wismar noch deren Ihen 


mmt, 


vgend eine Art, noch unter welchem Vorwande es ſein möchte, 
zu befeſtigen“, in Erwägung, „daß durch eine bloß hypothekariſche 
Ceſſion dieſe durch einen älteren Vertrag übernommene Ver⸗ 
chtung nicht entkräftet werden könne“, auf die volle Dauer 
des Pfand⸗Termins, ohne alle Einſchränkung übernommen habe. 


Wöti lan Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 6. April. ee Jagd auf 
Raubthiere.] Aus Gefle wird berichtet: Die Temperatur⸗ 
verhältniſſe bieten immer noch merkwürdige Erſcheinungen dar; 
iſt ſchon am 21. März eine Schoonerbrigg bei Graberg ange⸗ 
ommen und am 23. von der hieſigen Zollkammer einklarirt wor⸗ 
den; ſeit Si iſt dies das am früheſten in der Jahreszeit ein⸗ 
getroffene Schiff. — Einem vom Oberjägermeiſter des Lehns We⸗ 
nersborg erſtatteten Berichte zufolge ſind innerhalb des Lehns im 
an Jahre folgende Raubthiere gefangen worden: 8 Wölfe, 6 
Luchſe, 959 Füchſe, 7 Marder, 15 Ottern, 3 Wieſel, 9 Adler, 
6 Uhus, 59 Eulen, 50 Habichte, 5 Weiher, 2 Falken; von 
Raubthieren wurden getödtet 5 Pferde, 27 Stück Rindvieh, 3 
Schweine, 31 Ziegen, 825 Schafe, 35 Gänfe, 11 Enten und 
463 Hühner. In Ofranoſo hat ſich ein Glaſer, Köllberg, als Jä⸗ 
Ar l hervorgethan, indem er bis jetzt nicht weniger als 18 Bä⸗ 
ken und 177 Luchſe, außerdem noch Füchſe, Marder und eine 
unglaubliche Menge anderes Wild geſchoſſen hat. 

4 N 15 T ur £ e i. 
Konſtantinopel, 16. April. [Papiergeld; die bos⸗ 
niſchen Beſchwerden.] Der „Independance“ wird gemeldet, 
daß die Hälfte des in Umlauf befindlichen türkiſchen Papiergeldes, 
300 Millionen Piaſter bereits vernichtet und die neue Finanz⸗ 
Kommiſſion eifrig mit den vorbereitenden Maßregeln beſchäftigt 


davon machen, ſondern zu Lande von Neapel, und zwar am 


eige⸗ 


2%. Ale = he: 


jet, um möglichft ſchnell zur Einziehung der alten Kaimes und zur 
öffnung der neuen Bank zu gelangen. — Der Tanſimatsrath ift 

1 8 mit der bosniſchen Depukation zur 1510 der Pit c 
in Bosnien beſchäftigt; der Erlaß von 5 Millionen Piaſter rück⸗ 
e * Steuern wurde in dieſer Provinz überall mit Freuden 
egrü Bu 5 
Belgrad, 13. April. n e öͤſtreichi⸗ 

ſche Unterthanen.] Die türkiſche Regierung fährt auf dem 
einmal betretenen Wege, ungeachtet der wiederholten Proteſtatiouen 
des öſtreichiſchen Generalkonſulates fort. So erhielten geſtern auf 
ſpeziellen efehl des ſerbiſchen Miniſteriums des Innern ſämmt⸗ 
liche FR Unterthanen, die ſich mit Verkauf fertiger Klei⸗ 
dungsſtücke in Belgrad befaſſen, dann alle Schneider, die felbſtän⸗ 
dig 1 8 Rechnung arbeiten, die Weiſung, binnen 30 Tagen 
ihren Verkauf zu beenden und ihre Geichäfte abzuſchließen, weil 
nach dieſer Zeit ihre Verkaufslokalitäten unnachſichtlich geſperrt 
werden. Wollen ſie dieſe ihre Geſchäfte weiter betreiben, jo müß⸗ 
ten ſie ſerbiſche Unterthanen werden und wären dann natürlich den 
ſerbiſchen Geſetzen unterworfen. Dieſe Maaßregel ſoll auch auf 
diejenigen öſtreichiſchen Unterthanen ausgedehnt ſein, die ein 
Wirthshausgeſchäft oder den Hauſirhandel betreiben. (Wien. 3.) 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 10. April. [Das neue Minifterinm; Fi⸗ 
nanzrath; Militäriſches.] Die neue Miniſterliſte iſt geſtern 
in ihrer Vollſtändigkeit bekannt geworden. Sie lautet: Inneres, 
Nikolaus Krezulesko; Juſtiz, Ivan Kantakuzeno; Kultus, Konſtan⸗ 
tin Krezulesko; Finanzen, Alexandresko (als Dichter bekannt durch 
eine Sammlung gelungener Lieder und Fabeln); auswärtige Ange⸗ 
legenheiten, Carlo Falkojana; der Kriegsminiſter Vladoſſano und 
der Chef der Rechnungskontrole Filippesko behalten ihre Poſten. — 
Wie die hieſigen Blätter meldeten, hatte Fürſt Couſa von der 
Kammer einen Kredit von 8 Millionen Piaſter verlangt. Die ari⸗ 
ſtokratiſche Rechte weigerte ſich, es zu genehmigen, hauptſächlich, 
weil fie dem abgetretenen ultrasliberalen Miniſterium abgeneigt 
war, unter Anderm aber auch aus dem Grunde, weil ſie dem Re⸗ 

imente überhaupt nicht volles Vertrauen ſchenken mochte, jo lange 
Fürſt Couſa nicht die Anerkennung der europäiſchen Großmächte 

efunden haben würde. Inzwiſchen wurde vorgeſchlagen, zu Gun⸗ 
fen des mehr als je bedrängten und herabgekommenen Handels⸗ 
ſtandes ein Staats⸗Anlehen von 200,000 Dukaten bei hieſigen Ka⸗ 
pitaliſten aufzunehmen. Die betr. Aufforderung erſchien in Nr. 23 
der „Deutſchen Bukareſter Zeitung“ und war in einer Weiſe abge⸗ 
faßt, welche an dem Gelingen der Operation nicht zweifeln ließ. 
Aber es ergab ſich kein Anbot. Einerſeits läßt ſich dieſe Erſcheinung 
durch das vorwaltende Mißtrauen erklären; andererſeits iſt die 
Geldnoth ſelbſt bei den angeſehenſten Kapitaliſten wirklich groß. 
Der halbe Boden der Walachei beſteht bekanntlich aus Kloſtergut. 


Im verwichenen Jahre, wo der Preis der Produkte noch hoch ſtand, 


wurden dieſe bm auf weitere 5 Jahre verpachtet, wofür 
m Bi e Bankiers, namentlich Hadſchi Duduraki in Verbin⸗ 
dung mit Nikolaj Chriſte, die üblichen Bürgſchaften leiſteten. Seit⸗ 
her haben viele dieſer Arendatoren ihre Zahlungen eingeſtellt. Un⸗ 
ter ſolchen Umſtänden birgt ſich das baare Geld in unzugänglichen 
Verſtecken, und dieſe ungewöhnlich geſteigerte finanzielle Noth dient 
zugleich als ſicheres Anzeichen, daß die neueſten politiſchen Vorgänge 
in den Donau⸗Fürſtenthümern keine Quelle des Segens für ihre 
Bewohner geworden schen Der Fürſt Bibesko Brankovan, als Vor⸗ 
mund der brankovaniſchen Erbberechtigten und Verwalter ihrer aus⸗ 
gedehnten Beſitzungen, hat den inſolvent gewordenen Pächtern ra⸗ 
tenweiſe Tilgungen vor gcgen aber ſie erklärten ſich gleichwohl 
unvermögend, dieſem höchſt ha Anfinnen zu entſprechen. — 
Die auf Befehl Couſa's hierher als Garniſon verlegte moldauiſche 
Miliz beſteht aus zwei Bataillons Infanterie und zwei Eskadrons 
Kavallerie nebſt einer kleinen Batterie von vier Kanonen. Die 
hieſigen walachiſchen Truppen, die, im Vorbeigehen geſagt, beſſer 
montirt und equipirt find, als die moldauiſchen, wurden nach der 
Grenze geſchickt. Ungeachtet der weſentliche Grund dieſer militärt- 
ſchen Dispoſitionen darin geſucht werden muß, daß der neue Re⸗ 
gent die unioniſtiſche Idee dadurch in prägnanter Weiſe zu verkör⸗ 
pern wünſchte, jo ſcheint doch auch keinem Zweifel zu unterliegen, 
daß man ſich gegen die in der ſog. Altbojaren⸗Partei unverkennbar 
u Tage getretene Mißſtimmung in wirkſamſter Weiſe ſicher⸗ 
ſtelen wollte. So faßt der größte Theil unſeres Publikums 
die letztgedachte Maaßregel und im Allgemeinen die hieſige Lage 
auf. (Oeſt. Corr.) 158 


— [Die belgiſche Miſſion nach Perſienf hat am 20. 
Februar Teheran verlaſſen und kehrt über Ghilan durchcheorgien nach 
Europazurück. Hr. Henry, der Chef dieſerGGeſändtſchaft, hat vom Schah 
den Löwen⸗ und Sonnen⸗Orden erſter Klaſſe erhalten, die Sekre⸗ 
täre und Attachés find ebenfalls dekorirt worden. Hr. Henry hat 
mit dem Schah einen Vertrag, 5000 Minié⸗Büchſen zu liefern, 
See en und den Produkten Belgiens neue Abſatzwege er⸗ 


Amerika. 

Newpyork, 3. April. [Lynch justiz] Vor Kurzem hätten wir beinahe 
in en eigenen Stute edle Akt der Eynchjuftiz ler. In dem are 
Ithaka lebte vor 15 Johren ein Deuticher, Namens Ruloff (Juriſt und Zeichen- 
lehrer), deſſen Frau und Kind eines Tages 17 75 verſchwanden. Er ſagte da; 
mals, daß dieſelben zu Verwandten gereit jeien, was ſich ſpäter als unwahr 
herausſtellte, und verſchwand aus der Gegend, ehe man Verdacht ſchöpfte. Vor 
— oder drei Jahren kam er plotzlich wieder, und man machte ihm nun den 

rozeß wegen Ermordung der Frau und des Kindes. Obgleich die Leichen der 
vermeintlich Ermordeten nie gefunden worden, der objektive Beweis für das 
1 alſo gar nicht geliefert war, erklärten die he den Ange⸗ 
klagten dennoch für schuldig. Das Appellationsgericht kaſſirte dieſes Urtheil, 
darüber geriethen aber die Fthalaner o in Wuth, daß fie beſchloſſen, den Ge⸗ 
fangenen ſtandrechtlich zu ermorden. Es würde aber unfehlbar geſchehen ſein, 
wenn nicht der Sheriff Wind von dem Vorhaben bekommen und über Nacht 
ſeinen Gefangenen nach einer benachbarten County entführt hätte. So wurde 
die Schmach für unſern Staat glücklich abgewandt. 

— [Verkauf eines Sklavenſchiffes.] In Savannah fand am 12. 
März die Verſteigerung des vom Bundesgerichte wegen Sklavenhandels verur⸗ 
theilten Schiffes Wanderer“ ſtatt. Ehe die Verſteigerung begann, hielt der 

Havenhändler Lamar eine Anſprache an die Verſammelten, worin er ihnen 
fagte: das Schiff ſei fein Eigenthum, und er erwarte, daß Niemand gegen ihn 
bieten werde. Er bot Dare 500 Dollars an. Nur Einer bot gegen ihn, und 
das war der Gefängnißwärter Van Horn, der vom Zollkollektor beauftragt 
worden war, ſo weit mitzugehen, daß ein anſtändiger Preis für das Schiff er- 

ielt würde. Das war dem Sklavenhändler nicht recht. Er ward eh ben 

orn bis auf 4000 Dollars getrieben, zu welchem Preiſe ihm der Auktionator 
raſch, ehe noch Van Horn ſich beſann, das Schiff zuſchlug. Sobald dies geſche⸗ 
hen war, ſtürzte ſich Lamar auf den ruhig daſtehenden Van Horn, und verſetzte 


Gebiete nur für eine 


demſelben einen ge 0 
den gaben ihren Beifall zu erkennen und ſchrien: „So tits 


todt 

fü 1 i. 2 
0 be Mal die Sache noch hel ange 
chläfrigen) Bemühu 


hoͤhnt, oder, wie i 
r m 


be das uns in mehr als einer Daiehung mit aude⸗ 
en S erwicklungen bringen dürfte. Daſſelbe ſoll der Eman 
ch en anda unter den hieſigen 9 

ehr ſcharfe Beſt ie ie Es befiehlt den Polize 


Land o 
Waſſer eintreffen, ſofort feſtzunehmen und . oa Gefängni ab 1 0 


fi 0 
Eides Statt verſichern, daß fie den Staat innerhalb dieiet Friſt wirklich ver. 


unter keinen Umſtänden den freien Farbigen wieder ans Land 


laſſen und daß fie 
Damit 


Ia 


j berechnen find. 


ommen 
ihn der Pane e Rekorder) unter dem Versprechen feiner aft zu entlaſſen, 
binnen a 


Neuem feſtgenommen und zu drei bis zwölfmonatlicher Zwangsarbeit im 
at er dieſelbe ne verläßt 


üglich einzureichen. Im Unterlaf 99 04405 haben fie für jeden ausgelaſſenel 
ar per Kopf zu ab 

kommen joll. 

Gincinnati, 22. März. 


Einfluß der? iin. 
blühen der Stadt.] Vor gl 2 1 ee auf 


rzem erregte die Mortara⸗Geſchichte hierzu 
lande großes Aufſehen, und es wurden zableelche Meetings Re Auen 
das Benehmen Pio Nono's und jeiner Kardinäle in Kufdrücen verurtbeil 
1 7 gut wiedergeben kann. Dieſe Meetings wurden g 
tentheils von unſeren Mitbürgern ifraelitischer Konfeſſion, die ſowohl hier 
Eincinnati als in allen anderen größeren Städten der Union durch ihre 
und ihren Reichthum eines bedeutenden Einfluſſes genießen, ede 1 
aber auch die proteſtantiſche Bevölkerung nahm daran mit außerordentliche 
. und Begeisterung Theil, da die heftige Oppoſition und das 


wurde, die ich hier ni 


Nothings im Repräſentantenhauſe, find Juden, desgleichen unſer berühmter, 


Mevet 
in Eineinnati, Beſitzer der größten 8 am Menke eine 


hiskey zu traktiren, und der trotz feiner ren 

hat, eine beiſpielloſe und kaum glaubliche Uneigennützigkeit benen t u 
N AND IR. h eigennützigkeit in u f 

der politiſche Einfluß als ein Mittel gebraucht —.— 15 Schäfchen e 

vergrößern 

10 22050 65 

„000 betrug. © 


richtet 8 gm, welches über 100,000 Dollars gekoſtet hat, und das ſchönſte Ge 
en 
der 


D 
Ueberhaupt iſt der Luxus und die Verſchwendung im Zunehmen, und von 
Sittenreinheit, die vor einem halben Jahrhundert in dieſen weſtlichen Regione“ 
fa 4 3) mag, ſind nur auf dem Lande noch einige Spuren zu bemer⸗ 
en. „3. 


fü verſchönern. Nach dem letzten Cenſus iſt die Einwohne dr 
tiegen, während fie, als ich zuerſt hierher kam, nicht aber 30, 


F 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


—[Kommiſſionsbericht über den Marine⸗Etat Von da 
Bud on des Hauſes der Abgeordneten iſt der Bericht ie den m 
rine⸗Etat erſchienen. Die Kommiſſion genehmigt ſämmtliche Poſitionen 
Etats. Zum erſten Mal hat in dem Etat der Regierung ein Spezial⸗Etat 7 
die Verwaltung des Jade-Gebiets vorgelegen. Die Einwohnerzahl in dem net 
erworbenen Landestheile beläuft ſich auf 7—800 Seelen; abgele en von de 
kalpolizei liegt die erſte Inſtanz in Verwaltungs ⸗ und Se efaapen bei 
Bezirksamt Jever; die Juftizſachen gehen in zweiter Inſtanz an das oldenbif, 
giſche Gericht zu Varel, in letzter an das Appellationsgericht zu Oldenburg [4 
die Verwaltungsſachen iſt das königl. Admiralitäts⸗Kommiſſariat in Dfden) 
die zweite Inſtanz; die Central⸗Behörde für die Verwaltung tft die preuß 
Admiralität in Berlin. Die Koſten dieſer Verwaltung ſind verhältnißm (7 
hoch gefunden; die Vereinigung der adminiſtrativen und richterlichen Gew 
erſter Inſtanz iſt in Widerſpruch mit der auch im Jade- Gebiete eingefü 
ſieht die Admiralität die 155 Organisation der Landesverwaltung im 
t u. ſoriſche an. Die Kommiſſion hat schließlich bea 
„das Haus wolle die Erwartung ausſprechen, die Regierung werde dara 
dacht nehmen, in dem Jade- Gebiete die Juſtiz und die Verwaltung, preuß is, 
Verfaſſungsprinzipien gemäß, auf dem Wege der Geſeßgebung neu zu organ 10 
und dabei auf eine Vereinfachung des Verwaltungs. Apparates Rückſichk zu 
men.“ Im Einzelnen ift zu bemerken, daß an Zöllen 400 Thlr. in me 

eſtellt find; es liegt dabei die Volkszählung von 1855 zu Grunde; ſeitdem 
iſt die Bevölterun um das Dreifache geſtiegen, und für die Zukunft ſteht 5 
ein weit höherer 941 Ausſicht. 5 Ganzen betragen die Wasa 18 
Sabe-Öchietes 19,810 dir. In den egal ran der Marine-Bermäli 
ſind an fortlaufenden Ausgaben 205,000 Thlr., an einmaligen 642,000, im ano! 
” 347,000 Thlr. mehr gefordert, als im vorjährigen Etat. Die Komm 
reut ſich, hieraus folgern zu können, daß die Regierung in wirkſamerer Fr 
als bisher für die Kriegsmarine ſorgen will; fie fragt aber, ob für die we 
Entwickelung der Diarine ein feſter und im Detail ausgearbeiteter Plan von a 
den de Von 1853 — 58 inkl. find nahe an 6¼ Mill. für die Marine verauft ur 
die ſich zur kleineren Hälfte auf Extraordinarig, zur größeren auf Ordinarig 
theilen; im Jahre 1858 fielen von den fortlaufenden Ausgaben 73 Proz. auf 
ſönliche, 27 Proz auf auge Ausgaben; in diefem Jahre ſtelttſich da 
11 etwas günstiger, auf 71 reſp. 29 Prozent. Eine vergleichende 
icht über den Beſtand der Marine Ende 1852 und Ende 1858 hat der a fin 
miſſion die Ueberzeugung gegeben, daß, obgleich ungefähr eine Milli. 
Schiffsbauzwecke verwendet iſt, eine erhebliche Vermehrung der matt 5, 
Wehrkraft nicht eingetreten ſei; auch ſtimmen die wirklichen Yusgaben ur dr 
fen» und ſonſtige Marinebauten mit den Anſätzen durchaus nicht überein, 50 
Kommiſſion beantragt daher, „die Regierung aufzufordern, del Vorlegu fete 
Staatshaushaltsetats für 1860 1) dem Hauſe der Abgeordneten eine 10 
Plan mitzuiheilen, aus welchem der Zweck der preußischen Kriegemartten gr 
die in einem beſtimmten Zeitraume zu vollendende Ausführung defjelben tun 
ſehen iſt; 2) die ie Ausgabepoſitionen des Etats der Mariner 60 vos 
o einzurichten, daß eine — — der — — dense 
n Seemacht a 
mußiihen Germach. and de si, 


ir 


dieſem Plane gemäß 
zunehmenden Arbeiten zur Gründung der 

entnommen werden könne; 3) den bisher beholgten Grundja den 
nen Titel des Etats bei einer etwaigen Erſparniß auf den Einen oder wendung 
dern gegenſeitig übertragen, in ſeiner Allgemeinheit nicht mehr in Belag 
(Fortſetzung in der 


8 
SEE 
—u— — —— ͥꝓ 1＋—ñ LBB —êö — 2222t.'‚ — 


preußiichen 2 HH era pa Nach Erklärung des Regierun g. Kommi 15 5 


— — ʒ‚—gd— —— 


— ——J—0 . r — V—•—.— 


N 


94. Donnerſtag, 


Beilage zur Posener Zeitung. l 


bringen.“ — Bei der Admiralitſt hat die Kon A tiger Ernennung zum Oberſtlieutenant die Stellung als Kommandant von | Weile a n, nach 
* Adminiſtration als nothwen 3 4. ect, einen Antrag 12 e Daz Jahr darauf wurde e 7 0 ee Kommandeur dem ſie die Fen be zerbrochen, mit einem Stocke, an 85 N 
aber nicht geſtellt, da durch die Kabinetzordre 5 5 Nörz dieſe 100 des 3. 82 unierie Regiments, wonach er schieß ch im Mai 1 65 unter gleich · 12 ein al ie 5e. Be fei d e nd zogen die Kleidungs⸗ 
bereits angeordnet war. — Bei der Pofition für das Militärperſonal (62,000, zeitiger Beförderung zum General, Maier, in feine leztinnegehabte Stellung f heraus. Einer der Diebe, beim ufe des geſtohlenen Pelzes ertappt, 
Tölr.) hat eine lebhafte Diskuſſion tatig als Kommandant von Königsberg elnrückte. en ft gefänglich ein sonen: — Am 16. und 18, d. fand die bfentliche Drüfun in 


— ——— — — 


den, ob die Vermehrung di 
Perſonals nur in Ach beſtimmten V Een zu der Wermcheung der Sehe ERS 


* aſſigen wi: 
bauten und der übrigen Marineeinrichtungen erfolgen ſolle, oder ob wenigstens lend 


00 Lokales und Provinzielles. 


7 e tädtiſchen 

eo ffigiertorps der Maxine ſobald als 1 auf eine der Mappe en Kriege: 5 | Schulen werden erſt nach Oſtern ſtattfinden. — Auf dem neulichen Male in 
ng der Drei chen Flotte angemeſſene Zahl zu bringen ſei; eſonders der Poſen, 21. April, [Die Preiſe der vier Hauptgetreidearten Uuruhſtadt war im erhältniß zu früheren Märkten der Auftrieb von Vieh ger 
erungstommifjar hat das Leßtere als nothwendig bezeichnet, da die preu- | und der Kartoffeln!] in den für die preußische Monarchie bedeutendſten ring geweſen. Daſſelbe war zum größten Theile mager und fand wenig gafr 
ſche Marine ſich ihre Offiziere ſelbſt heranbilden müſſe und andernfalls ein Marktſtädten im Monat März werden nach eee ee in Der ie war ebenfalls ſehr flau, weil die zum Verkauf geſtellten Pferde, 
ipfindlicher Mangel an O nd bei e e Rriegöfalle eintreten preuß. Sgr. und Scheffeln vom ſtatiſtiſchen Bureau für folgende te der Bel e Futtermangels, von ſchlechter Beſchaffenheit waren. — 
würde; die Kommiſſion hat in Folge deſſen von einem Antrage Abſtand genom Provinz ofen nachſtehend angegeben; $ i Der and der hieſigen Ifraelttengemeinde hat zum Oſterfeſte ſämmtliche 


l u 
ſpenden beda em: Der e Sturm, 
t den Sauubilipen kenn! 


ai: iſt die Kürze der e en 5 5 worden; der Regierungskom⸗ 


miſſar hat dieſelbe als 1 die jetzigen Verhältniſſe unſerer Marine entſprechend x gt 
dert eidigt, indem die Ausbeſſerung der Armirungsgegenſtände, die Verprovian⸗ 1) Voſen 60% 51% | Ar BR, | 137 # Zirke, 20, April. (Jener: Verſchiedenes.] In der Nacht vom 
firung der Schiffe und dergleichen ſich am billigſten während des Winters im | 2) Bromberg 81% 53½ 46%, * I, 1 11. zum 12. d. und dann wieder am 14. verbrannten auf der hieſig e 
Julande herſtellen ließen; übrigens jei die Admiralität auf 3 3) Krotoſchinn 82% 51%, | 45 35% 45% beim ſogenannten Wilſcheck von dem dort aufgeſtellten Buchen ⸗ 2 vie 
en fo weit wie möglich bedacht; in dieſem Augenblick z. B. ſei eine größere, den | 4) Srauftadt..... .... 80%¼ 55% 54 36% 18,“ (Klaftern, im ungefähren Werth von 1500 Thlen. Die Entitehungsart des 
eitraum von drei Jahren umfaſſende Expedition nach China und Japan in 50 Gneſen RN SC 55% * 41% 33% 1%), Feuers {ft noch nicht ermittelt, auch ſoll das Holz nicht 2 Mer n gucken 
orbereitung, eine Mittheilung, welche die Kommiſſion mit Befriedigung ent» | 6) Rawicz 1011! 71 112 | 36, 16% ſein. — Das Kreiserſatzgeſchäft findet in hiefiger Stadt am 12. Pre n 
8 hat. — Wegen der N des Seekadetten⸗Inſtituts von] J Liſſa o. 88% 12 5% 150% demſelben Tage müſſen auch die Reklamationsgeſuche abgegeben werden, — 
anzig nach Berlin hat eine eingehende Debatte ſtattgefunden; man hat auf 8) Kempen 90 34% | 12 ge hieſigen Stadtkämmerer Fröhlich iſt vor Kurzem die Verwaltung der 
die erheblichen Koſten aufmerkſam gemacht; das Inſtitut ſei in feiner ſetzigen | Sauffeetafe der Strecke Birnbaum ⸗Wronke, früher vom Vürgermeiſter Mack 
inrichtung die theuerſte Penſionsanſtalt in Preußen; die Ausgaben für jeden | Durchſchnittspreiſe N l in Birnbaum verwaltet, übertragen worden. 
; an betrügen 414 1 7 jährlich; [ein 27 1 0 Aal der . dec Städte 880% 647½ 43% 10 16%, * 
nniſche Ausbildung in Danzig zu erreichen fein würde; es iſt deshalb die 3 poſenſchen . 311 533 4% 1, 355 | 440 ; 
- een des e en is vn Berlin nach Danzie 1 e 5 9 0 170 57% 2 3% 15% 1 a an remde. 
er Regierungskommiſſar hat erwidert, daß vor der Verlegung na erlin „5 pommerſch. 49 5450 4 5), 140 . . 
ne Kommiffien von Sachverſtändigen gehört fei, und ſich zuftimmend ausge. „ 13 ſchleſiſchen 81% 565 1 — Se 365 In 17 5 a An Susi Sr P a ein nei Sohn * 197 
ſprochen habe; für die nöthigen Lehr räfte biete Berlin eine gusreichendere Aus⸗ Z fächſiſchen . Ua 57% 48% 365 16% n 10 N . arſchau, Fr * v. Ta a 15 en, die Lu. 
wahl; eine Verlegung nach einem Kriegshafen werde beabſichtigt, ſobald die 13 weſtfäl. s 79 56% | Dh 39%), 19% bi Au 1 t aus, Grunzig, v. Bronikowski aus owo und v. Lu⸗ 
eußiſche Marine die projektirte Ausdehnung erhalten haben werde: was die „ 15 rheiniſch. 2 720% 56½ 50% 41 21 enski aus Kigczyn. 


en angehe, ſo werde der größere Theil derſelben von den Zöglingen ſelbſt 
agen, und der Staatszuſchuß ſei nur ein geringer. Jener Antrag iſt da⸗ 
nach als erledigt erachtet worden. — Unter den einmaligen und außerordent⸗ 
lichen Ausgaben iſt ½ Million für Herſtellung des Kriegshafens an der Nord» 
de gefordert; auf die Bedenken wegen der Gefährdung der Hafenbauten durch 
uſchwemmungen hat der Regierungskommiſſar erwidert, daß ſolche Befürch⸗ 
tungen nach genauen Ermittelungen in den nächſten 300 Jahren und vielleicht 
noch ſpäter nicht gerechtfertigt ſeien; der Baugrund im Jadegebiet ſei nicht 
ſchlechter, als der an der ganzen Nordſeeküſte von Hamburg bis Belgien; die 
in 5—6 Jahren zu vollendenden Bauten würden einen Kriegshafen herſtellen, 
der die holländiſchen Häfen überträfe. — Für den 1 an der Oſtſee 
nd 100,000 12 gegen das Vorjahr mehr 90,000 Thlr., verlangt; nach 
heilung des Regierungskommiſſars wird der Jasmunder Bodden, nach 
ſtechung der Landzunge, die ihn vom Meere trennt, einen der ſchönſten 
Kriegshäfen der Welt geben. Durch den geforderten Mehrbetrag wird die Re⸗ 


a Jr 20. April. [Konzertz i del eee 
ſchaftliches. n der vorigen Woche gab der Pianiſt Arthur Wohlgeboren 
aus Berlin, Ader von Kullack, Shen ac. hier ein Konzert, Sell Spiel 
zeigte Gewandtheit und Eleganz. Bedauert wurde, daß der na Künftler 


Telegramm. 

nur moderne Kompofitionen ſpielte. — Der neuliche Jahrmarkt hat den ge- eis 2 = Zeitung geht 2 17 folgendes Wee N: 
e engen 0 5 e reg 5 0 meh 55 10 R Donnerſtag, 21. April. Der hentige . Monitenr“ 
eingefunden hatten. Bi w aben kaum die Reiſeko l : a 
au Auch Pferde, Mindoieh und Schweine waren in grober Anzahl zun neldel: „England hat den vier andern Großmächten die nachfol- 
1 genden Vorſchläge gemacht: 


erkauf geſtellt; aber ſelbſt bei den niedrigſten Preiſen zeigte ſich wenig Kauf. 
luſt. — In der am 12. d. 1 Verſammlung des landwirthſchaftlichen J Es werde, als Vorbedingung, eine gleichzeitige allgemeine Ent- 
waffuung in Vollzug geſetzt. 


Vereins ſprach der hieſige Apotheker Reinhard in einem längeren Vortrage über 
2) Die Entwaffnung würde durch eine, vom Kongreß unab- 


die Verfälſchungen verſchiedener Lebensmittel: der Milch, der Chokolade, des 
Eſſigs, der Vanille ꝛc., und veranſchaulichte ſeinen Vortrag durch Experimente 
hängige Militär- oder Cipilkommiſſion geregelt; ſie würde aus ſechs 


und das Mikroskop, Schließlich ſprach er über bleihaltigen Schupftabak und 


„bet 5 N Ay ö } 8 tellte aus ſolchem das darin enthalten geweſene Blei in Metallform dar. 

gierung die Hafenbauten beſchleunigen können; die Kommiſſion ſtimmt ihr darin f a 5 Fr f aus, 8 . 1 2 

bei, Cine — an über die planmäßige Vertheilung der Ar⸗ tal d Ei Sao Wesfäptiie een e Ain Melgen Kommiſſarien, eine für jeden der fünf Großmächte und einen für 
ten während der nächſten 10 Baujahre hat die Kommiſſion mit Dank ent⸗ Reit tattfinden: am 19. Dat hier, am 21. im Vit n 23. in Grüß und | Sardinien, beſte hen. 


Plane — Bei der Poſition für Ergänzung und Vermehrung der 
olzvorräthe (100,000 Thlr.) iſt in Anregung gebracht worden, die Admiralität 
möge ſich mit der Centralbehörde der königl. Forſtverwaltung über die Erwer⸗ 

g von geeignetem Schiffsbauholz verſtändigen; ein darauf bezüglicher Au. 
trag iſt indeß nicht geſtellt. — Berichterſtatter iſt der Abg. Behrend (Danzig.) 


am 25, in Neutomysl. Die Koofung der Zwanzigjäbrigen findet am 26, Mal 
in Neutomysl ftatt. — Am 2. 1 fiel n meu wb ben aus Glinau, 
als ſie mit 1 8 aus dem Walde unn ee wahrſcheinlich aus Uuvgpilihr 
tigkeit, in den 40 Schritt von der Wohnun 55 Eltern entfernten Lindgraben, 
und fand in demſelben ihren Tod. — Nach Berichten aus unſerer Nachbarſtadt 
Neutomysl iſt daſelbſt für Hopfen wenig Kaufluſt. Gute Waare iſt bei- 
nahe vergriffen. In den Hopfengärten wird bereits mit dem Abpflügen der 
Hopfenkämme begonnen. Hopfenkeime, die gleich dem Spargel zubereitet, ein 


3) Sobald die Kommiſſion zuſammengetreten und ihre Arbeiten 
begonnen, würde der Kongreß feinerfeits ebenfalls zuſammentreten 
und an die Verhandlung der politiſchen Fragen gehen. 

4) Die Vepräfentanten der italieniſchen Staaten würden vom Kon- 
greß, Sofort nach deſſen Zuſammentritt, eingeladen werden, mit den 


Militärzeitung. 


ftorbten Neral. Major v. Buddenbrod.] Der vor einigen Tagen ver. Brühjahrsgericht geben, find jeßt dort zu haben. Das derzeitige ue der Bepräſentanten der fünf Großmächte, durchaus in derſelben Weist 
0 2 on Kommandant von Königsberg, General⸗Major v. Buddenbrock, eröff-] Hopfenſtöcke verſpricht keine jo Ir Ernte, als die vorfährige. Hierzu kommt, pie auf dem Kongreß zu Laibach im Jahre 1821 ‚ihren Sitz im 


daß der Hopfen im Herbſte v. J. nach der Ernte wiederum häufig gekeimt hat, 


eine militärische Laufb 
De wodurch der Stock geſchwächt worden und deshalb Ausſicht auf eine ganz volle 


7111 ahn erſt nach dem Abſchluß der großen Kriege zu 
fang dieſes Jahrhunderts, 


und zwar 1815 beim erſten Garde Regt. mit welchem Kongreſſe einzunehmen, 


1 Weiterhin verblieb der 
eit 1843 als Major bei demſelben Regimente bis 1851, wo er unter gleichzei- 


er in demſelben Jahre auch noch den Marſch nach Frankreich mitmachte, wo | Ernte nicht vorhanden iſt. , rankre Nußland und Preußen hätte: dieſen gor ſchlü en 

ie preußiſchen Garden iR bekannt + ſpät er um noch an dem, r Wollſtein, 20. April. [ Diebſtahl; Schulprüfungz Markt de. a amt Uegierung — Ale, ten ſich dieſt Vorſch L 
its durch die Schlacht bei Belle⸗Alliance beendigten Kriege Antheil nehmen In der Nacht zum 15. d: iſt einem Wir — in Wiosker Hauland ein N dd gl J n, . 

u können. Verſtorbene durch alle unteren Grade und Pelz und mehrere andere Kleidungsſtücke geſtohlen worden. Der Diebſta ufgegeben in Berlin: 21. April 11 Uhr 50 Min. Vormittags. 


ward auf eigenthümliche, in unſerer Gegend ſeit Kurzem mehrfach vorgekommene Ankunft in Poſen: 21. 1 


Nachmittags. 


Berichtigung. ener Sparkaſſenbuch angeblich verloren ge- Vorſitzender Mathias Rembowski, ehemg⸗ 


in Ritter ut, 4 Meilen von Poſen, 1350 
E Morg. Ei 


In unſerer Bekanntmachung, den wiederhol⸗ gangen. liger Tribunalsrichter Anton Rembowski, C eal, meiſtens Weizenboden, ſchö = 
ten Aufruf der BY, progeutigen Pfandbriefe ber Es werden alle Diejenigen, welche an das dere Katharina verwittwete Zakrzewska geborneſnen Saaten, Inventar, ſoll aimſſienberböltuie und 
tre end, find. nachſtehende Fehler vorgekommen: loren gegangene Sparkaſſentuc irgend ein An. Nembowska, Nepomnceng Nembowska halber für 34,500 Thlr. mit 10,000 Thlrn. An⸗ Ba um f R li 5 G 
r. 1/827 Maeznikl und Pod- recht zu haben vermeinen, aufgefordert, I beilund Franz Rembowski, reſp. die unbekann⸗ zahlung, Reſt 12 — 15 5 verkauft werden. ülckiülten⸗ eihäft 
korze jtatt Podkoee über 1000 Thlr., dem Gericht und zwar [päteſtens in dem au ten Erben und e der Clemens Außerdem bin ich mit dem Verkauf gr derer und von 
Nr. 44/4677 Brzybyskaw ſtatt Przy- den 15. Juni c. Vormittags 12 Uhr und Marianna Rembowskiſchen Eheleute, kleinerer Güter und Vorwerke, ſo wie eines W A. Busse 
bystaw über 200 Thlr., vor dem Herrn Gerichtsaſſeſſor artens im und der genannten Geichwiſter Rembowski, Gaſthofs, neu maſſiv in einer belebten Stadt 1 2 
Nr. 35/5522 Dziewierzowo ſtatt Inſtruktlonszimmer anberaumten Termine zb werden hierzu öffentlich vorgeladen. und an einer qu. Straße, zu unter den jetzigen in Rawicz 
| r beſten Ausführung von 


empfiehlt ſich 

phalt⸗Arbeiten von beſtem Mater. 
gewöhnlichen, wie auch in den verſchiedenſten 
buntfarbigen Muſtern. 


melden und ihre Rechte näher nachzuweiſen, wi. Pleſchen, den 14. März 1859. 
drigenfalls das Buch für erloſchen erklärt und Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 
— —— — — — —-— — — 


der Verliererin ein anderes an deſſen Stelle aus⸗ N — | genau, 
\ 7 * 
Wein⸗Auktion. 


Dziewierzewo über 100 Thlr., 

Nr. 24/3793 Jaroczewo ſtatt Jaro- 
szewo über 100 Thlr., 

Nr. 69/4482 ftatt 69/463 Wilkowo 
und Sieköowko über 100 Thlr., 


Sue öchſt angemeſſenen Preiſen, beauftragt. 
lle Güter und Grundſtücke kenne { ſelbſt ſchr 
Der Güter ⸗Agent und Boniteur 


gefertigt werden wird. Kubale zu Grätz. 


Nothwendiger Verkauf. 


N 


engl. Pat, Portland⸗Cement in vorzüg⸗ 


f dt 
Nr. 53/2460 Bozeiewien ſtatt Boze- Kreisgeri i f Caen Qualitat offerit n detail 
537246 ö gericht zu Schroda. Sonnabend am 23. April e. Vormit⸗ Wie Waſſer⸗Heilanſtalt Eckerberg be. en gros u. e 
eee ſtatt Stawo⸗( 8 IBAN n 9 ei tage von 9 Uhr ab werde 90 im Auktions. D Stettin King ganze Jahr e ee 
. f 0 slaus v. ski i ü ! — viren e 
Das dem adislau uchorzewski lokale Breiteſtr. 20 und Büttelſtr. 10 denden aller Art geöffnet. — Die große Zahl der Btetteſtraße Nr. 20 Bürtefirabe Nr. 10, 


szewo über 40 Thlr. J. DS, gehörige, dort geheiften Kranken enthebt die Anſtalt jeder 


ir Wegierskie gelegene Ritter⸗ eine Parti e R oth⸗, Rhei n⸗ 


Nr. 741625 Hirosme ſtatt Krosna über 5 33. S 1 . 
: ut, abgeſchätzt auf 65,433 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. weiteren Empfehlung. Vorzüglich gute, direkt aus Eng⸗ 
welch 20 Tolr. W. 57, 1 ae nebſt Hppothekenſchein und Bedin⸗ und Ungar⸗ Weine Ab⸗ J. Viel den und Beſitzer der Anſtalt. land A teinkohlen fr 
5 n Nori 1850 gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, K tl d Cham U N — . —.— BEE + — | Napster nd efern hee 
dien, > 3 U 5 8 1 etroffen und werden zu billigen 
SGener „Landſchafts⸗ Direktion. 48. Oktober 1859 Vormittags 10 Uhr ſyn ) un öffentlich pagı r Priv IE Entbindungsauſt alt. SE Dreijen . 55 bei Barleben. 
8 Bekanntmachung. | an ordentlicher Heel Jabhaltizt. werben, bi Eu mehbifend Fan Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, zu (FTleeſaat, roth, 58er Ernte, in vorgügli 
Freitag den 29. April iſt ein Termin zum Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 11 schäitz, königl, Auktionskommiſſarius gleich Accgucheur, in einem Hi, und reitend |« guter keimfähiger Waare zu billigem Preife 
Verkauf N Knochen, des unbrauchbaren Lager- Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung) Ense, udn TEN gelegenen Orte Thüringen, iit zur Aufnahme ſtets vorräthig bei 
ches und Verpachtung des Graſes vom Ge- Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An. Bekanntmachung. don Damen, welche in Stille und Zurückgezo⸗ Joſeph Wache, Markt 7g. 
öfte des Lazareths pro 1859 in unſerem Ge⸗ ſprüchen bei dem Gericht zu melden. Im Auftrage des hieſigen königl. Kreisgerichts] genheit ihre Niederkunft abwarten wollen, voll, Tiermit die Anzeige daß der beſtellte 1 
chüfts. Lokal im Garniſon-⸗Lazareth Vormit H Schroda, den 3. März 1859. werde ich am N Fändig ae Die ſtrengſte Verſchwiegen⸗ amerikan. Mais eingetroffen ift. 
1 uhr an den Meiſtbietenden anberaumt. Nothwendiger Verkauf. 28. d. Mies, Vormittags 10 uhr 25 und llebevollſte Pflege werden bei i ee Gleich eitig erſuche ich die Herren Auf⸗ 
nenne mer, welche hierauf reflektiren wollen, Das den Erben und rbeserben des Gutsbe⸗ auf hieſigem Markte Bedingungen zugeſichert. — Adreſſe: R. R. traggeber, denſelben in Empfang neh» 
od Kia eingeladen, Übers gen v. rute tach e im 1 Sa poste restante frei Weimar. men zu * 
le Bed find täglich in den Stun- Pleſchener Kreiſe belegene Rittergu - 2 Ochſen, 2 s Poſen, im April 1859. 
den von 8 on 180 i i 1 die Deſerte Pen- 8 en geehrten Herrſchaften die ergebene Anzeige, nn 
—1 2 ktags bei uns einzu⸗ uszewiee, wozu e Pen 3 Stück Jungvieh, en g Anzeige, 
een —— 3 — —— Krug Zmysiowiee 13 Kühe und D daß ich mich in an als Tapezierer u a 


ſehen. Poſe 
Zur Die Beere „Kommiſſion. 


ören, abgeſchätzt auf 51,187 Thlr. 11 Sgr. 


Dekorateur niedergelaſſen habe; ich werde m 


ge . 197 Schafe ter poem leg, 0 Bl“ — n ie Een 
— . — Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und]; en gleich b beſtreben, bei möglichſt billigen Preiſen ſaubere eute kann ich erst den im 
Ar. o d engen evangeliſchen Elementarſchule AR 5 in der Regiſtratur einzuſehenden bee Auktion gegen gleich bare Zahlung und reelle Arbeit zu liefern, und bitte, * — Sau: verheissenen Fa meine 
don 400 Thi won f. Sele wit einem Gehalte Tune fo Koſten, den 19. Apsil 1859. allen in mein Fach ſchlagenden Arbeiten güfigf Auktion von 1350echien Meritor 
— 8 e Juli c. ab neu beſetzt wer- am 27. Oktober 1859 Vormittags 10 uhr 5 Wohlbrück, Aktuar. beauftragen zu wollen. f : letz Schafen, dabei nam Lader 
und x 5 lich der . ro rectoratu; geprüft an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. —— ——— 0. Maue 2 MER, 85 10 Uhr 18 Auktion wird 3. Mai Nor. 
Find wo le 15 une chen Sprache mächtig“ Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus Ein Gut in der Provinz Poſen Tapezierer und Dekorateur, 11 08 0 „ in Pleetz aufangen, NR 
JJ ß Inner hi ui ai 
2 ben. d s den Kaufgeldern ug ſuchen | äuden und vollſtändi A ̃ . NE SET RETRUNE RR we‘ Asen N } 
mw el zu rechne Privatunterricht habens ich unit 255 Anſprüchen bel dem Gab tie E e baaren Anzahlung bis 70000 Yyetellungen b be dener 8h iner, In 0 an, A * 
Koſten, den 10. April 185 haſtationsgericht zu melden. sh 8 Thlr. zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten mit ed 7 95 Tale 112 Ken diere vg ei 10 e — 1 18 e! 5 5 
er Magiſtrat N. Die dem Aufenthalte nach unbekannte Wictos genauen und gewiſſenhaften Angaben werden be gen Breslauerſtraße 14 Setz e 
— ria verwitwete v. Koſzutska geborne v. ohne Einmiſchung eines Dritten erbeten unter n 2 den 9. April 1859. M. . Se. 
Ko efauntmachung, Miicka reſp. deren unbekannte Erben, die uns der Adreſſe: P. P. Krotoschin poste + TR ag 
Königl. Kreisgericht zu Posen, bekannten Erben des Ratay Joſeph Banafiak rostante. Rd ’ 1 1 
für Civilſachen. ice, ſo wie die dem Aufent« Aut: g L j AL 
Abth. f g E aus Magnuſzewice, ſo w f - 
er u oſen, den alen En 4 alte nach unbekannten ‚Scene, Fiete Ei an e uud Gekaude ned wozu f 
aug Pos uverehelichten Salomen Sinbinska Rembowski und Marianna geb. Oſieeka, I 6 Morgen fes in Jtweren, un offeriren in größter Auswahl zu den bekannten billigen Preiſen 
en iſt i t vom 25. März bis und di wiſter, Friedensrichter Stanis⸗ weit des Eiſenbahnhofes in Poſen belegen iſt Ser 
5 Chlenber 1859 nn Nr. 16,058 über 8 8 Neem, aue freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Gebr. Morach, Markt Nr. 40. 


u 
A. Laurentowakl, 11 5 


r. auf ihren Namen ausgefertigtes Po⸗Ibowski, königl. polniſcher Kriminalgerichts⸗JEigenthümer 


6 


a unter dem Protektorate Sr. königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm ſtehende Frie⸗J 198 Br. 193 Mai-Juni 194 a 198 Rt. 


Gd. 
bez. u. ee Br, Juni⸗Juli 20 Rt. Br, 


ig 7 „Ion Du drich» Wilhelm Viktoria - Stiftung zur Ausbildung junger Landwirthe veranſtaltet Ende 8 
krren üte m E Un „ie in U k September d. J. ar in Berlin in Gemeinſchaft mit dem Verein zur Beförderung des Garten-[20 Gd.“ Juli⸗Auguſt 213 a 21 Rt. bez., Br 
* EM ug ’ baues in — 9 2 855 preußiſchen as 2 Men e gi u. 1 — 3 m u. ge 4 
1011 N e arkt 0 iſcher eugniſſen und zwar zunächſt im Intereſſe der Landwirthſchaft und der aufs Engſte enm . „0. u. 1. 
N ‚Gebr. Hor ach, Markt Dr. 40 - mi cin den heutigen Tegen väbundenen Gärtnerei. Wir bringen e hiermit zur öffent: 34 Ni — Roggenmehl 0. 35 a 3% 3,0 . 
Zu Oſtern. EG . lichen Kenntniß und erſuchen alle diejenigen, welche ſich dafür interefftren, ſchon jetzt = dieſe 1. 23 a 34 Rt. (B. u. H. 3.) 


ER 


abwen T nie Ohre 
Muskatwein, à 7½ und 10 Sgr. 
Moſelwein, A 6, 7½ und 10 Sg 


5 proßluſche, Aral N Echt perſiſches 


Ausſtellung Rückſicht nehmen zu wollen. Gegenſtände der Ausſtellung find alle andwirthſchaft Stettin, 20. April. Trübe Luft. Wind 
lichen und techniſch wichtigen Fame und Produkte; und iſt es ganz befonders zu wünſchen, daß. NO. Temperatur +3 % R. 5 
remplare mit der Wurzel und in dem Zuſtande wie fie gebraucht! Wei en, loko Sipfd. p. SöpfD, gelber 59 Rt. 


9 F i von den erſteren die ganzen 0 { . . 

ſo auch Rothwein und ee guter Quali- Inſektenpulver werden, feet kinſtiche Dungunge mittel und in irgend einer Hinſicht intereſſante Bodenarten, bez., 83—85pfd. p. Frühjahr 64 Rt. bez u. B. 
tät offerirt die Weinhandlung ur Vertilgung der Wanzen, Flöhe, eingeſendet werden. Thiere find ausgeſchloſſen. ne p. Mai-Junt 64 Bi bez, p. Juni-Juli 651 RL 
a von J. Freudenreich, Motten, chwaben, Ameiſen c., In gärtneriſcher Hinſicht find uns namentlich Pflanzen und Blumen, die ſich een bez., 65 Rt. Br., 85pfd. 695 Rt. Br., p. Juli ⸗ 

Markt 42. empfiehlt in Originalſchachteln zu 1½¼ Sgr. anf Märkten am Beſten eignen, genehm, die übrigen aber, und ganz beſonders neue Einführungen Auguft 663 Rt. Br. 
e neee, ug eee — nee ee dne rtenbaues wird zu gleicher Zeit die Dritte allgemeine |, P gruen W e 
ch; : 2 h Asch, Schloßſtr. 5. er Ver örderung des Gartenbaues wird z eicher Ne d emeine pfd. p. Frühjahr 404, 4 Rt. bez, 40 Rt. Gd. 
Met We eee bara 1 Veraunlurg peulcher Pomelogen und Obftzüchter, verbunden wie rüber mit einer Austellung p. we Ju, 40 t bey, 14 ME wer 

42. 


von Obſt und Gemüſen, nach Berlin verlegen und wird derſelbe in dieſer Hinſicht noch beſondere um. Zu 42, 41 3 Rt. bez., 19 G . 425 
g t. Gd., p. 


von J. Freudenreich, Markt —— Einladungen ergehen laſſen 42 42 fi Rt 5 4 
r . 42, 42}, J Rt. bez, 421 pt. 
zo geräucherter Lachs iſt — 1 | Ge gab balken Be ge Gate⸗ Spezielle Programme Ne Ipäter 8 s 2 170 4290 bez. ! . 
W ban . Skamaper, „ pachtungen werden von uns geſucht. EP SIR DER anne Gerſte p. 69—70pfd. p. Brübj. 36 Rt. bez. 
| M. J. Haensler & Comp. Das Comité der Ausſtellung. Hafer P. Frühjahr 47—50pfd. 301 Rt. bez. 


Hut, Donnerſta Abends 6 Uhr leb. Stett. 
Hechte, ſo wie Tafelbutter bel Kletf choff. 


in Glogau. Graf v. Fürftenberg- Stammheim. Auer. Koch. Lenné. Dr. Küdersdorff. e 8 5 f 
Schmidt. Dr. Schneitler. v. Strantz. 55 4 62 43 0470. 33 2 26 25 430 


2 EEE EEE | Rüböl, (0fo 123 Rt. Br., p. April-Dai 12 

Hauptgewinn 166 000 Thaler, Hi au LOS Bekanntmachung. Roggen (pr. Wiſpel & 25 Schft.) eröffnet Rt. Br. p. Sept. St 12} t. * * 

fl. 50,000 mehr 112 tgewinn 1800 a = Es find am 15. d. Mts. zwei Mittelſchweine, matt und niedriger, ſchließt ji Age Spiritus, loko ohne Faß 184, ö 0% bez., p. 
als bei voriger Ziehung} der demnächst stattfindenden EwÄnme. darunter ein Bürgchen und ein Säuchen, auf 20 fr Gd. Mai-Juni 4140545 bez, Juni f. Jh dul 1 . e, p. Ju hace N 
Br. 


i der Chauſſee von Poſen nach Kurnik, unweit] Jul 414—4—t—} bez. N) 
ee Franowo Verrentos gefunden worden, Die ich] Spielens (pr. Lone u 9600 % Zralled) bez. u. Br, p. Aug Sept. 17} 9% 


eee eee FE h R 
“ 2 a 5180 C r 2 i d i Faß) 164—$, „tg. 
Destreichischer Eisenbahn-Loose. Inu be 8 e, e e ee, 


reſp. Eigenthümer gegen Erſtattung der Verpfle-| Juni⸗Juli 173 Br., 4 Gd., Juni-Juli-Auguft vegnigt, am Morgen 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. gungs- und Inſertionskoſten jeder Zeit in Em-| 17} bez. Weiher Weizen or Ir N 
8 —— Ber: —97— 02S 5 i 
Gewinne: fl. 230,000, 200,000, 130,000, 40,000, 30,000, piang genommen werden können. Daene de e 50.108290, Be u Re 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. eto. Kirchen ⸗ Nachrichten für Poſen. Poſen am 20. April Vorm. 8 Uhr 4 Fuß 6 Zoll — 97 Sgr. Brennerweizen 42—47—54 Sgr. 
Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Grössartigste Es werden predigen: . > 8 4 4 Roggen 50 —53—.55—58 Sgr. 
ausgestatteten Wann 9 1 zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben, Ev. Kr enzkirche. Am erſten Oſterfeiertag , J 8 S ji } 
i überschickt. h j : d. . 7 4 88 2 
= Ye werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich hal- 88 Paſtor S 0 a yore Produkten Börſe. Erbſen 60—65—70—75 Sgr. 


hin. Or . 
digst direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effektengeschäft Am zweiten Ofterfeiertag Vorm.: Hr. Paftor * De e ee Oelſaaten. Raps 90—100 105 Sgr. 


Anton Horis in Frankfurt am Main. Schönborn. Nachm.? Herr Oberprediger | trüpe und gelinder. ee L er a 13—14—15 

VVCCFFPFPCCCCCCCCCCCCVCVCVCVCUVUVUVVVVCCEEEEAE eee. W ; 7 75 a 427 it { An der Börfe Rüböl, loko und April 
N ö i 8 . 3 oggen lolo 42 2 t. gef. nach Qual. Mal 121 Br., Sept.⸗Okt. 127 B 
1 in der Mitte der Stadt Ein Wirthſchafts⸗Inſpektor H r 8 ) 90 Mai 125 Br., Sep . 12% Br. 

s beſtehend wird für ein Naarn von circa 200 Morgen] Neuſtädtiſche. Gemeinde. Am erſten gun 41 a g a 411 Rt bez., Br. u. G. Roggen, April, April⸗Mat und Mal⸗Junt 


nitube, zwei Kabinetten und Küche, iſt Ackerland zur ſelbſtändigen Bewirthſchaftung ge. Oſterfeertag Vorm 11 Uhr . ai-Junt 425 a 42 a f 46 Rt. bez, 424 Br., 40141 bez., Zuni-Juli 414} bez. u. Gd. 


E elegenen freundlichen Garten, \ 
1 50 dienft: Herr Gen. Superintendent C 


3 ranz. 42 G., Zuni-Zuli 43} a 43 a 4 Rt. bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 417 bez. u. G., Sept.⸗Okt. 41 Br. 
. Mat jethen. Näheres Hotel’ ſucht. Bei gutem Gehalt werden entſprechende : ; . ' 7 8 Au 3. „ Sept.⸗Okt. . 
40 Prange behm Beten . { Mn ebener ugeſichert. Auftrag: W. Nis- e de e Seh E 4 8 ZuljeAuguft 44 a 431 Rl. bez. u. Gd., 1 be u. Gb., Mil unt a . 
Mülenſraße Nr. 14a iſt eine möblirte leben in . 8 „Ev. luth. Gemeinde. Am erſten Oſterfeier Große Gerſte 33 a 40 Rt. 2 Juli 9 B. Br. 9 Rt. Gd., Juli⸗Auguſt 83 bez. 
tube zu vermiethen. © nenn 1 Ss tag Vorm.: Herr Paſtor Böhringer. Hafer loko 28 a 34 Rt., pr. Frühjahr 29] Kartoffel» Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 
Fin möblirtes Zimmer 1 Tr. iſt ſofort billig W eee Am zweiten Feiertag Vorm.: Derſelbe. Rt. Br. Mai-Juni 294 Rt., Juni-Juli 292 Rt. zu 80 % Tralles) 817 Rt. Gd. (Br. Hdlsbl.) 
E Waſſer⸗ und Jeſuitenſtr.⸗Ecke Nr. 1 zu verm. | KDR a 5 geübt 6 ee Wer eee „ 
5 Zi n in der Bel⸗Etage z find, finden Beſchäftigung in der tadttheater in Poſen. übt lote 18 bez., April 125 a Bi 0 e n. 
ge Schützen 2 5 e Rr Donnerſtag und 155 kein Theater. ber 7 Br, 12 85 Nu Sa 40 4 Er 1 8 16. Sort. Hopfen 82 — 86 Fr. p. 
ſtraſſe 25 bezogen werden. er eee N= Sonntag, erſtes Gaſtſpiel des Herrn Wil- bez. u. Ar., 13 (d., München, 16. April. Hopfen höher 


rh nme bez. u. Br., 12 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 125 Rt. „ um- 
Ugelmsftr. 1 iſt eine möbl. Stube zu verm. Saeed Hal Se Dnithenber.in Tanken 5 bez. u. Br., 128 Gd. ſſatz circa 47 Ctr. Spalter Umgegend 120—135. 
BIN 30 erfragen im Hinterhaus eine Treppe. e Saft: neu einſtudirt und in Scene gejent: 1 pe CR ohne Faß — Rt. bez., mit Faß — 8 —, fräntiſch ar 70—95 Fl. 


See e eübte beiterinnen ſucht die Putzhand v aris. Komiſche Oper A 
22 mee 2 5 3 blung won". ch 8 Fe 8 e Bram Be un. * % © es April 194 Rt. bez., April-Mai 195 Rt. bez., p. 112 Zollpfund. 
— » „alten ar Bu laıı von D eu. ohann — „ Ver eich ni ß 

ein j Menſch, deutſch und polniſch, der Adminiſtrations⸗Geſuch. als erſte Gaftrolle. 0 3 3 N 5 

Cie hat den Dienst eines Ortsbriefträgers| Ein Landwirth, welcher erforderlichen Falls Tg. . der ankommenden und abgehenden Poſten und Dampfzüge bei dem Poſtamte in Poſen 
und Wagenmeiſters 0 den ad . — eine bedeutende Kaution 1 kann, hut, mög: Kaufmänniſche Vereinigung Ankunft im April 1859, 1 

jährlichen Fixum von 60 Thlrn. und Nebenver⸗ glichſt zu Johanni c., die Adminiſtration eine 8 1 . PATENTE TR * gang. 

en or Stelle. Näheres in der Expe⸗ Dan Güter Komzlereg zu übernehmen, und 4 zu Poſen. £ Perſ. Poſt von Nakell . 5 U. IM. früh. dei Poſt nach Slupce 4 12 u. 30 M. Nachts. 
dition dieſer Zeitung. bittet man, desfallſige Offerten franko unter der Geſchäfts⸗Verſammlung vom 21. April 1859. (II. Per, Poſt von Gneſen Selb ee ampfgug nach Breslau. 6 - 30 - früh. 
Tür Fabrik Verwaltung (Ober- Aufſicht) Adreſſe O. K. poste restante Breslau ein- 1 Aude. Br. Gd. bez. Dampfzug von Kreuz (Ber⸗ . Perſ. Poſt nach Schwerin. 30 
F wird ein umſichtiger und ſicherer Mann zuſenden. Preuß. — 3 Bere: 8 1 lin, Stettin, 2. öberg). 8 24 „»» Unruhſtadt 83. 
wenn auch nicht gerade Kaufmann) mit 400 (Ein Wirthſchafts⸗ Beamter, verhelrathet, ohn — Ar. ET ve bg 974 — Be. a; = Krtoſchin 8. — 5 antes. 8 — 

n . — tt — |, - - - Dbomit. 9:45» BomiL > = = Ralller. Dome 
gagiren gewünſcht dur - ein Unterkommen. Portofreie Briefe werden erbe⸗ Poſener 4» Pfandbriefe 9 „ Sſtrowo 10. -. Pleſchen. 10. 30 Vorm. 

ug. Götseh in Berlin, ten poste restante M. II. Sehwersenz. 3 . L - Jlllichau 11 Dampfzug nach Kreuz (Ber⸗ 

r. Satobäfti. 17. 1 Juli c. ſucht ein junger 4 neue 865 — — Dampfzug von Breslau . 12. 5 Nachm. lin tettin, Rönigeberg) 12. 12. Nachm. 

Ein renommirtes Haus fucht einen ) Mann, der auch polniſch ſpricht, in einem Schleſ. 34 - Pfandbriefe — — — Perf. Poſt von Trzemeſzno. 3. — . I. Perſ. Poſt nach Gneſen . 1 30 
tüchtigen Kommis der Panufaktur⸗ Materialwäaren- oder Eiſengeſchäft elne Stelle. Weſtpr. 31 . . 80 — — [Dampfzug von Kreuz (Ber Dampfzug nach Breslau 5 42 
Branche fürs Komptoir und vorkom Adreſſe: A. Nothenbücher in Birnbaum. Poln. 1 . — 87 — | lin, Stettin, Königsberg). 5. 32. Perſ. Poſt nach Obornik 6 — 
mende Reiſen zu engagiren. Auftrag: Peſen Rentenbriefe 90 — — Perſ. Poſt von Pleſchen 6 —.- - „ Züllichau. 6 45 
Aug. Götsch in Berlin, Alte Jakobs. . . . 1% Stadt- Oblig. II. Em. — 88 — . Perſ. Poſt von Gneſen .. 6 - 35 - Abnds. II. Per. Poſt nach Schwerin 7 . 30 . Abude. 
FE r e „5 Prov. Obligat. 98 — — [J. Nakel . . 40 Il. rotoſchin 8. 
Sy ehunngoführer: dec Für eine grö. Sonnab 1 = Nachmi „ Provinzlal⸗Bankaktien 79 — — „ Anruhſtadt 7 45 - e Dftiom. 9. 
ßere Heilanſtalt in der Nähe Berlins wir onnabend den 23. d. M. Nachmittags Starzard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — J. Klrotoſchin. 8 5 5 nach Kreuz (Ber⸗ 

ein Rechnungsführer mit einem bedeutenden Ein- 2 Uhr Vortrag des Herrn Dr. Breyſig J Sberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. a. — — — ll. Schwerin 8 25 lin, Stettin, Königsberg), 9 39 
kommen und freier Wohnung zu engagiren ge⸗ über Geographie. Priorftäts-Oblig. Lit. E. — — Dampfzug von Breslau. 9 29 » II. Perſ. Poſt nach Nakel. . 10 30 
wünſcht. L. Hutter, Berlin. Polniſche Banknoten — 89 — Perf. Poſt von Slupce . . . 11 30 » Nachts. II. Gneſen 11 , 


9 = ppelt- Zarnowip]& | 365 bz u G poſener Prov. Bantıd | 765 B Aeg. — — Preußiſche Fonds. 3. Gert. A. 300 Fl. 5 SIEB 
. len | 8 ns (u ee 
20. , N 7 „Handle. Geſ. 4 — — „ . 1 2 r. u. in 
Berlin, 20. April 1859 5 neue. 5 = m 8 898 45 1 115 B eig 2 1 5, 8 * 8 f RR HD, 5 4 19 0 
ubahn⸗ 0 neueſte z u eſ. Bank⸗Verein 4 — — do, N i 5 amb. Pr. 100 BM — 
H ie do. Sun, d en Tce Bant⸗ Alle | 8 © - . |Gätn-Grefetb 4 Hilde br. Pe, En 1880 30114 8 Le — 40 0 
Soden ef 25 8 daes 4 | 81 8 Vereinsbank, Bamb. 4 | 96} © Cöln.Minden 14 Staats. Schuldſch. 3 82 Bee 
Aachen⸗Maſtricht 4 675 Ki Ruhrort⸗Crefeld 34] 31 B Waaren-Kred, Anth,|5-| 92% 8 do. m. ) 101 b Kur⸗n Neum. Schidv 3] 80 G Deſſau. Präm. Anl. 330 92 B 
Amſterd. Rotterd. 4 6 * G targard⸗Poſen 35] 81 B Weimar. Bank- Akt. 4 87 do 0 Berl. Stadt Oblig. 974 bz — — —• fi 
i ee 5 — n ee 35 . e e Gold, über und Papletgeid 
Berlin-Aubalt 4 1051 © Wenger 00 3 Juduſtrie- Aktien. de. IV. mid 835 d wur u teig | 868 f Ged. ene 8 Du 
Berlin. Hamburz 4 99 b Bank- und Kredit» Aktien und Deſſau.Kont. Gag. A 5 91 G Goj,Dderb. u 85 Oftprenkifche 811 8 Hedge ne, 11 9.46 6a 
Berl. Potsd. Magd. 4 116 . Antheilſcheine. Berl. Eiſenb. Fabr. A. 5 84 B, 83 G do. „ m. — Pommerſche 3 84 by Gold — 111095 bz. 
Berlin- Stettin 4 en bz e ee örder Hüttenv. Ak. 5 95 5 Magdeb. Wittenb. aß 924 G 50 44 92 br old pr. Z. Fee 
Bresl. Schw. Freib. 4 81] bz Berl. Kaffenverein 4 120 B kinerva, Bergw. A 5 43 G Nieberſchleſ. Märk. | 88 G Poſenſche sh Silb. pr. 3. Pfd.. — 29. 244 G 
do. neueſte 4 — — Berl. Handels⸗Geſ. 4 971 8 Neuſtädt. Hüttenv. A5 44 B do. conv. 4 88 G en SE wahr K. —. 5 Kaff. A. — 99 bz 
Brieg⸗Neiße 4 49 bz Braunſchw. Bk. A. 4 101 Concordia 1 do. conv. III. Ser. | _ — I ane 1 861 B Fremde Banknot. — 994 G 
Cöln⸗Crefeld |] — Bremer do. 4 963 etw bz u Ol Meagdeb. Feuerverſ. A 4 — do. Aa & (efifche 3 83: b do, (einl. in Leipzig) — 994 bz 
öln⸗Minden 34127 9 Coburg. Kredit⸗do.4 69 B ordb., Fried. Wilh 44 100 B 5 15 uni en Fremde kleine E 10 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 Danzig. Priv. Bk. 4 77 pz Oberſchleſ. Litt. A4 — 7 Weſtpreußſſ che 87 80 5 Deſtr. Banknoten — 89G, NWodbz 
o. Stamm- Pr. a4 — — Dar ot abgſt. 4 75.76 Ed b | Prioritäts- Obligationen do. latt. 5.8 — — 5 487 b Pein Bankolnet — = — 
do. do. 5 — — do. Ber. Scheine — 101 bz u G = x do Lit. Da | —— Kur⸗u. Neumärk 4 91 Bank- Disk. f. Wech.— 4 % 
Cliſabethvayn 51 — do. Zettel⸗B. A. 4 87 8 ae e — — do. Litt. E. 3 4 watenmär 449 18 — 
Löbau-Aittauer 4 — — Dale d 33 etw. J bz do. II. Em. 4 — — do. Lit. F. 44 91° b eee 8 Wechſel⸗Kurſe vom 19. April. 
Ludwigshaf. Berb. 132 8 Disk. Comm. Anth. 4 94592 b do. HII. Em. 44 — — 79 7 5185 30251 oſenſche il, : Amſterd. 250fl King 427 95 
e e en eee ee eee, Fe e e 17 - ln rn 
andeh. 3 eraer 0. 0. 453 0. Ser. —.— 5 8 amb. 300 Wk. Bi 
Maſte Fade 3 othaer Priv. do. 4 73 B Begiig-Märfie 8 Rheiniſche Pr. Obl..4 — — Sab ch n —— do 1. 50 9 
Mecklenburger 4 464ʃ-f bz annoverſche do. — 92 etw bz u Gl do. II. Ser. 5 —— do. v. Staatgarant. A 2 chleſiſche 05 b3 London 1 tr, 3M. — 6. Dr 
ate gehend. — — zune Pi, do. 4 bz do. III. S. 31 (R. S. 3] 744 B i e a I Ansländiſche Fonds. aris 300 Fr. 2 M. — 79. 0 
Neuſtadt⸗ 1 7 40 88 — Babe 4 61 bz do. Düſſeld. Elberf.(4 85 G B Deftr. Metalligues 5 60 B en öſt. W. 2 M. — F 
Niederſchleſ. Ma 4 58 emburger do. 4 72 9 do. II. Em 5 — — do. II. Ser ru do. National⸗Anl. 5 68-65 Ed bz Augsb. 100 fl. 2 M. — 56 20 65 
Niederſchl. Zweigb. — — Magdeb. Priv. do. 4 314 B do. III. S. (D. Soeſt) a | — — Stargard-Pofen 4 _ _ do. 250fl. Präm. O. 4 98° B Leipzigt00 Tr. ST. — 994 G 
do. Stamm⸗Pr. 181.49 Meining. Kred. do. | 72 B do. II. Ser. 430 90 B do. Em. 4 —— III. — I do. neue 160fl. Looſe.— 521 b do. do. 2 M. — 9948 
Nordb., 16 44 ur 05 Moldau. Land. do. 4 — — Berlin⸗Anhalt 4“ 921 G Thüringer Hmm 5. Stiegliß⸗Anl. 5 101 9 Frankf. 100 fl. 2 M. — 57,463 
Oberſchl. Lt. Xu. G. 3117 Nordoeutſche do. 4 763 b do. 4 95 B do. UI. Ser. 4 _ _ 206. do. 5 104; © betersb. 100 K. 3. — 97" b 
do. It. B. 311% G Pie eſtr. Kredit. do. 5 rer, 78 db Berlin-Hamburg 1004 © do. IV. Ser. al“ _ _ apa e Anl. 5 1108 etwbz Bremen 108 Tr. 8 — 1087 bz 
Oeſt. Franz. Staat. 5 136-385 bz omm. Ritt. do. 49 do. III. ee Poln. Schatz⸗O. 4 | 824 5 BarihaugoR.sT.—| 883 bz 


Die heutige Börſe war in beſter Stimmung, die Kursbewegung hatte jedoch nur das Refultat, die Kurſe we S Distonto-Commandit- Antheile —. Darmſtädter Bankaktien —. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Posen 


